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Der Mont Blanc des Kaukasus
„Minghi-Tau“ nennen die Bergbewohner ehr-
fürchtig den mächtigen
Elbrus, der sich in schimmernder Helle hoch
über die dunklen Rücken des mächtigen Kau-
kasus-Gebirgszuges erhebt. „Minghi-Tau“
das bedeutet Weißer Berg“, der Elbrus ist
der Mont Blanc des Kaukasus, aber seine
Namen sind zahlreich wie die uralten Sagen,
die sich um den höchsten Gipfel der Grenz-
scheide zwischen Europa und Asien ranken.
„Schat Gora“ „Geisterberg“ lautet sein
russischer Name. Lange galt der Berg als
göttlich und unersteigbar. Erst in den Jahren
1868 und 1874 wurde er zum ersten Male

bezwungen.
Dem Ungarn von Dechy gelang als ersten in
den Jahren nach der Jahrhundertwende eine
Besteigung. Von den beiden Hauptgipfeln er-
reicht der nordwestliche die Höhe von 5629m,
während die südöstliche Spitze sich zu
5593 m Höhe erhebt. Von den blendenden
Schnee- und Firnfeldern ergießen sich nach
allen Richtungen mächtige Gletscherströme zu
Tal. Unter ihnen ist der 10,5 km lange
Irikgletscher der größte. Name und Höhe des
jetzt von deutschen Gebirgsjägern bezwun-
genen Bergriesen können leicht zu Ver-
wechslungen mit dem Elbrus-Gebirge in lIran
führen, dessen höchster Gipfel, Demawend,

sich 5670 m hoch erhebt.
Die Bedeutung der jetzt eingenommenen Stadt
Temrjuk ergibt sich einerseits aus seiner be-
herrschenden Lage auf der einzigen passier-
baren Landbrücke, die das Kuban-Gebiet mit
cler Taman- Halbinsel verbindet, und anderer-
seits aus seiner wirtschaftlichen Bedeutung als
Umsehlagplatz für Holz und landwirtschaft-
liche Produkte, unter denen die Baumwolle, die
ostwärts der Stadt in großem Umfang an-

gebaut wird, eine besondere Rolle spielt.
e

Leßle Aeberbleibſel des Parlamenks
Drakitmeldung unseres Vertreters

ſb. Vichy, 25. Auguſt. Durch ein neues
Geſetz hat die franzöſiſche Regierung das
Büro der Kammer und des Senats aufge
löſt. Die beiden Büros haben als letztes
Ueberbleibſel der beiden Parlamente noch
tmmer beſtanden und verſucht, unter der
Leitung des Kammerpräſidenten Herrivt
und des Senatspräſidenten Jeanneney ein
Scheinleben weiterzuführen. Durch das
neue Geſetz werden Herriot und Jeanneney
ihrer Funktionen enthoben.

Ungarn empfing Fkephan v. Horkhy
Draktmeldung unseres Vertreters

am. Budapeſt, 25. Auguſt. Der Sonder
zug mit den ſterblichen Ueberreſten Stephan
v. Horthys traf am Dienstag, aus der
Ukraine kommend, in Budapeſt ein. Unter
den Klängen der ungariſchen National-
hymne wurde der Sarg auf eine Lafette ge
hoben und in feierlichem Trauerzug in das
Parlamentsgebäude überführt, in deſſen
rieſiger Kuppelhakle der Sarg zur Auf
bahrung gelangte. Jn den Straßen, durch
die der Trauerzug führte, hatten ſich rieſige
Menſchenmengen verſammelt, die Stephan
v. Horthy einen letzten, ſtummen Abſchieds
gruß entboten.

Reue Führen ſSaßniß Trelleborg
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 25. Auguſt. Die Leitung
der Schwediſchen Staatsbahnen hat eine
Kommiſſion ernannt, die gemeinſam mit der
Deutſchen Reichsbahn Vorſchläge für den
Bau neuer Eiſenbahnfähren für den Ver
kehr zwiſchen Saßnitz und Trelleborg aus
arbeiten ſoll.
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Wie Gebirgsſäger den Elbrus bezwangen
Reichskriegsflagge auf höchſtem Kaukaſus-Gipfel Jm 5chneeſturm von Felswand zu Felswand

Draktmeldung unserer Berliner Sckhriftlettung
RD. Berlin, 25. Auguſt. Auf demhöchſten Berg des Kankaſus Gebirges,

5630 Meter über dem Meeresſpiegel, an der
natürlichen Grenzſcheide zwiſchen Europa
und Aſien, weht die Reichskriegsflagge. Sie
iſt ein Fanal, der ſymboliſche Ausdruck für
die Tatſache, daß die dentſche Wehrmacht
vom Kaukaſus Beſitz ergriffen hat. Weithin
leuchtet der eisgepanzerte Gipfel des
Elbrus in die Steppenebenen. Nur wenige
Menſchen haben bisher ſeinen wolkenum-
fetzten Gipfel erſtiegen. Deutſche Soldaten,
die das Hakenkrenzbanner in die Eisfelder
jenſeits des Polarkreiſes und in die
fonnendurchglühten Wüſten Afrikas trugen,
haben es jetzt auch auſ dem majeſtätiſchen
fatt anyt des Königs des Kaukaſns ent
altet.

Die Beſteigung des Elbrus und die
gleichzeitige Bezwingung der weſtlichen Kau

kaſuspäſſe durch deutſche Gebirgstruppen
ſtellt eine hervorragende ſportliche und
militäriſche Leiſtung zugleich dar. Unſere
Gegner hatten auf die ſchroffen Felsſchluch
ten und ſteilen Grate des Kaukaſus, eine
MaginotLinie der Natur, ihre letzte Hoff
nung geſetzt. Der unwegſame Charakter
dieſes Gebirges ſollte den ſchwankenden
ſowjetiſchen Fronten noch einmal einen
Rückhalt geben. Um ſo lähmender wird
die Beſtürzung ſein, daß es den deutſchen
Spezialtruppen in ſo kurzer Zeit bereits
gelungen iſt, dieſe Front zu durchbrechen.
Die Schwierigkeiten, auf die unſere Trup
pen bei dieſem Unternehmen ſtießen, waren
gewaltig.

Bayeriſche Gebirgsfäger, die ſeit Beginn
der deutſchen Angriffsoperationen im Mai

1942 1500 Kilometer durch Staub und Hitze,
durch ſchattenloſe, waſſerarme Steppen
kämpfend zurücklegten, waren es, die die
deutſche Reichskriegsflagge auf dem Elbrus
hißten. Sie hatten bei ihrem Vordringen im
Kaukaſus ſchwere Kämpfe zu beſtehen. So
vernichteten ſie bereits beim Eintritt in das
Gebirge zwei Kavallerie-Regimenter, ein
Jnfanterie- Regiment und zehn Panzer. Bei
ihrem weiteren Vordringen nach Süden war
jeder Tag mit harten Kämpfen gegen die
Bolſchewiſten, die jede Straße, jede Fels
wand, fede Kuppe zäh verteidigten, erfüllt.
So ſtellt die während eines Schneeſturms
erfolgte Flaggenhiſſung auf dem Ekbrus
durch eine Hochgebirgsgruppe unter Füh-
rung von Hauptmann Groth eine ebenſo her

vorragende Waffentat wie alpine Sonder-
leiſtung dar.

Der Uebergang über die Paßhöhen iſt
nur kleineren Truppenverbänden mit einer
Spezialausrüſtung für das Hochgebirge
möglich, das Kaukaſus-Maſſiv iſt ſteiler und
unwirtlicher als die europäiſche Alpenwelt.
Auch die Verpflegungsverhältniſſe bieten
daher beſondere Schwierigkeiten. Außer
Waſſer muß die Truppe alles zum Leben
Notwendige mitführen. Dazu kommen ſelbſt
verſtändlich die ausgezeichneten Möglich
keiten, die ſich dem Verteidiger in ſolchem
Gelände bieten. Alle Straßen ſind mit
Leichtigkeit zu ſperren. Faſt undurchdring
liche Urwälder und wilde Schluchten er
ſchweren die Umgehung. Die überraſchen
den Erfolge unſerer Truppen ſind daher
um ſo bewundernswerter.

„Lage bei Stalingrad ſtündlich kritiſcher“
Drakoniſcher Befehl Roskans Nervoſität der Briten wächſt

Draktmeldung unseres Vertreters
osch. Bern, 25. Auguſt. Die ſowjetiſchen

Truppen die das Gebiet um Stalingrad
unter Einſatz ſämtlicher verfügbarer Reſer
ven verteidigen, haben, wie „United Preß“
aus Moskau meldet, den Befehl erhalten. ſich
um jeden Preis zu halten. In dem Befehl
heißt es u. a. „Ein weiteres Zurückgehen iſt
nicht mehr am Platze“. Die engliſchen Kor
reſpondenten in Moskau, die die Kämpfe mit
großer Nervoſität verfolgen, berichten, die
Schlacht habe gewaltige Ausmaße angenom
men. Der Moskauer „Exchange“-Korreſpon
dent erklärte, die Lage werde für die Bolſche
wiſten bei Stalingrad ſtündlich kritiſcher.
Wie aus den Berichten weiter zu entnehmen
iſt, hat Timoſchenko den Befehl erhalten,
unter Aufbietung der letzten Kräfte mit
Gegenſtößen den deutſchen Anſturm zu
bremſen.

Jm Verlauf äußerſt heftiger Kämpfe
durchbrach eine aus deutſchen Panzern be
ſtehende Stoßgruppe ſüdweſtlich Stalingrad
eine 20 Kilometer tiefe, aus Hunderten von
Bunkern und gut ausgebauten Kampfſtel
lungen beſtehende Verteidigungsankage der
Bolſchewiſten

Patrick. Lacy beſchäftigte ſich im Londoner
Nachrichtendienſt mit der induſtriellen Er
zeugungskraft Stalingrads im Frieden und
erwähnte, daß Stalin ſelbſt Moskau als den
Kopf und Skalingrad als das Herz Ruß
lands bezeichnet habe. Paul Winterton, der
„News Chroniele“Berichter in Moskau, er
klärte jetzt: „Sollte Stalingrad fallen, ſo
wäre das der größte Schlag, der in dieſem
Kriege der bolſchewiſtiſchen Macht zugefügt
worden iſt.“

Deutſche Flieger ſtörken Churchills Rückkehr
Pomphaftes Empfangsiheaker für den „Triumphakor“ in London

Draktmeldung unseres Vertreters
hw. Stockholm, 25. Auguſt. Churchill traf

in der Nacht zum Dienstag wieder in Lon
don ein, nachdem er auf der Rückreiſe von
Moskau, wie jetzt endlich offiziell zugegeben
wird, noch einmal längere Zeit im Nahen
Oſten verbracht hatte. Den Darſtellungen
aus Kairo zufolge verbrachte er den größten
Teil ſeiner Zeit im Nahen Oſten der vor
übergehend geplant geweſene Abſtecher nach
Indien iſt aus Zweckmäßzigkeitsgründen ab
geſagt worden mit Verſuchen, die Stim
mung der Truppen zu heben und ſie für neue
Gefahren und Abenteuer geneigt zu machen.
Auch das Suez-Kanalgebiet wurde inſpiziert.

Seine Rückkehr nach London geſtaltete
ſich wie das Auftreten eines Schauſpielers
nach einer ſorgfältig ausgeklügelten Regie.
Nach Einbruch der Dunkelheit landete ſein
Flugzeug, ein amerikaniſcher Bomber, ge
leitet von zahlreichen Jägern, auf einem
Flugplatz, wo ſich ſeine Frau und ſein Sohn

dieſer ſiegreich aus den Neuyorker Nacht-
klubs gerettet und hohe Offiziere einge
funden hatten. Gegen Mitternacht langte
Churchill dann im Sonderzug in London
an, wo er ſich wie ein antiker Triumphator
oder wie ein Forſchungsreiſender nach ge

fahrvoller Reiſe zum Mars empfangen ließ.
Faſt das geſamte Kabinett, von Eden bis
zum Sowjetbotſchafter Maiſky, und faſt die
geſamte Generalität waren aufmarſchiert.
Churchill verſtärkte den Eindruck des Komö
dienhaften, indem er in einer tollen Ver
kleidung auftrat: nämlich in der Uniform
eines Kommodore der engliſchen Luftwaffe.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet“ berichtet von einem unerwar-
teten Zwiſchenfall. Churchills Maſchine ſollte
in Croydon landen, und zwar gegen neun
Uhr abends, aber es fanden gerade mehrere
deutſche Luftangriffe gegen Süd und Süd
oſtengland ſtatt, und die Piloten des briti
ſchen Miniſterpräſidenten ſahen ſich zu einem
beträchtlichen Umweg ſowie zur Landung
auf einem weit entfernten Platz gezwun
gen. Churchill traf daher erſt gegen Mitter
nacht in London ein, nachdem ſich vorüber
gehend dort bereits allerlei Befürchtungen
verbreitet hatten.

Churchill will. wie verlautet, über ſeinen
Canoſſa-Gang zu Stalin vor dem engliſchen
Parlament erſt nach deſſen Rückkehr aus der
Sommerpauſe berichten.

Wo bleibt die Sowjetflotte?
Von W. Mäller, Bukarest

Mehrfach verzeichneten vom OKVW. heraus-
gegebene Meldungen in den letzten Tagen die
auffallende Tatsache, daß die Sowjets immer
wieder versuchen, in den nordkaukasischen
Häfen Einschiffungen vorzunehmen, um Truppen
und Material aus der Gefahrenzone zu eva-
kuieren, Die Operationsmöglichkeiten der sow-
jetischen Schwarzmeer-Flotte sind allerdings
seit dem Verlust von Kertsch und Sewastopol
auf einen kleinen Raum beschränkt. Noworossijsk
und Batum sind die einzigen größeren Häfen,
die ihr heute noch zur Verfügung stehen, Ihr
Schicksal wird eines Tages so oder so be-
siegelt sein.

Die Gefahr, die die bolschewistische Flotte
einstmals für alle Anlieger des Schwarzen
Meeres darstellte, ist durch den Angriffs-
schwung der in treuer Waffenbrüderschaft
kämpfenden deutschen, rumänischen, ita-
lienischen und kroatischen Seeleute schon
längst beseitigt. Die sowjetische Kriegführung
war weder in der Lage, ihr materielles Deber-
gewioht in Anwendung zu bringen, noch ver-
stand sie es, die für sie doch so günstige stra-
tegische Lage ihter Seestützpunkte und
-festungen auszunutzen. Schon während des
Krieges 1914/18 hat sich die russische Schwarz-
meer-Flotte nicht gerade besonders ausge-
zeichnet. Die bolschewistische Flotte aber hat
restlos versagt, und das obendrein noch in
einem Raum, der als das Lebenszentrum der
Sowjetunion bezeichnet werden muß, dessen
Verteidigung ihr also besonders hätte angelegen
sein müssen,

Werfen wir einmal einen Blick auf die Lage,
wie sie sich im Sommer 1941 zu Beginn des
Krieges mit dem Bolschewismus darstellte: Die
sowjetische Seeüberlegenheit im Schwarzen
Meer stand außer Zweifel die Flotte mußte
zwar zum Teil als veraltet angesehen werden,
hatte aber praktisch mit keinem Gegner zu
rechnen. An Schiffseinheiten standen außer dem
im Jahre 1911 vom Stapel gelaufenen Schlacht-
schiff „Parischskaja Kommuna“ (23 000 t, zwölf
30,5-cm-Geschütze) drei Schwere Kreuzer zur
Verfügung, darunter die beiden modernen Ein-
heiten „Molotow“ und „Woroschilow“ mit je
8000 t, drei alte Leichte Kreuzer von 6000 t und
19 Zerstörer, unter denen vor allem die
modernen 2800 t großen Schiffe der Charkow“-
Klasse hervorzuheben wären. Hinzu kamen noch
14 bis 15 U-Boote aller Größengattungen.
Zahlreiche andere Einheiten, darunter ein
35 000-t-Schlachtschiff und zwei Schwere Kreu-
zer sowie eine ganze Reihe von großen Zer-
störern, waren bei Beginn des Krieges im Bau
Die Ueberlegenhbeit der Sowjetflotte gegenüber
den anderen Schwarzmeerstaaten hätte wenn
der Krieg nicht dazwischen gekommen wäre, im
Verlauf der nächsten Jahre noch erdrückender
werden müssen. Hinzu kamen die Vorteile, die
sich der sowjetischen Kriegführung aus der
günstigen geographischen Lage der ihr zur Ver-
fügung stehenden Häfen und Befestigungen er-
aben, Die besten Häfen der Schwarzmeerküste,
dessa, Nicolajew, Sewastopol, Rostow, Nowo-

rossijsk und Batum, gehörten den Bolschewisten.
Die Krim-Halbinsel, die wie ein Keil weit in
das Schwarze Meer hineinspringt, bot eine Ope-
rationsbasis von selten günstigen Verbältnissen,

Gegenüber dieser ansehnlichen Macht waren
alle übrigen Randstaaten dieses Meeres weit
unterlegen. Die Türkei verfügte bei Kriegsaus-
bruch an größeren Einheiten nur über den
23 000 t großen Schlachtkreuzer „Vavuz“, die
alte „Goeben“; zwei kleine Kreuzer von je
3800 und 3500 t waren nur noch als Schulschiffe
verwendbar. Die kampfkräftigsten Einheiten
waren acht moderne Zerstörer mittlerer Größen-
klasse und einige U-Boote, Bulgarien rechnete
überhaupt nicht. Die vier je 100 t großen Tor-
pedoboote aus den Jahren 1907/08, die die bul-
garische Kriegsmarine ausmachten, Waren
höchstens zu Minensuchzwecken verwendbar,
Blieb noch Rumänien übrig, das dann ja auch
als einziger Schwarzmeerstaat den Kampf gegen
die bolschewistische Gefahr aufgenommen hat.
Aber auch auf rumänischer Seite war wenig vor-
handen: zwei moderne Zerstörer (Baujahr
1928/29), zwei ältere Zerstörer aus dem Jahre
1915, drei kleine Torpedoboote von ſe 250 t,
ein U-Boot und sieben Donau-Monitore.

Die Ausgangssituation des Seekrieges m
Schwarzen Meer war also fär die Sowjets mehr
als Vorteilhaft, und doch haben sie keinerivi
Erfolge errungen. Die deutsche Unterstützung,
die der rumänischen Kriegsmarine zutei] wurde,
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mußte sich zwar zunäebst auf die Entsendung
von Marineartillerie und Fachpersonal be-
schränken. Die Zusammenarbeit war jedoch
vom ersten Tage des Krieges an von einem
Kkämpferischen und aktiven Geist beseelt, so daß
die Sowjets auch nicht ein einziges Mal wirklich
zum Zuge kamen. Der einzige Angriff, den die
bolschewistische Flötte auf die rumänische
Küste versuchte, der vom 26. Juni 1941 auf den
Hafen von Constanza, endete mit der Ver-
senkung des 2800 t großen Zerstörers Moskau
durch die vereinigfe deutsch-rumänische Ab-
wehr und der e des Zerstörers
„Charkow“, Aus dem Donau- Delta wurden die
sowjetischen Einheiten binnen wenigen Wochen
durch die rumänischen Monitore und die ihnen
zu Hilfe geeilte deutsche Donau-Flottille ver-
trieben

Seit dem Fall von Sewastopol hängt die
sowjetische Schwarzmeer-Flotte praktisch in
der Luft. Ihre noch kampffähigen Kreuzer, Zer-
störer und U-Boote werden überall von deut
schen, italienischen und rumänischen Schnell-
booten gejagt. Allein die rumänische Marine
verzeichnet mit Stolz die Vernichtung von sechs
bolschewistischen U-Booten für sich, während
italienische Schnellboote inzwischen den Sow-
jetkreuzer „Rote Krim“ versenkten, Der Nach-
schub zur Krim und der Ostukraine kann heute
störungslos auf dem Seewege vollzogen werden.
Im Asowschen Meere sind beträchtliche Teile
der Sowjetflotte bereits eingekesselt, und was
gegenwärtig von ihr noch in Batum und Nowo-
rossijsle liegt, geht ebenso seinem unabwend-
baren Schicksal entgegen,

Hohe Auszeichnung für koken Flugpionier

Berlin, 25. Auguſt. Am Dienstagnach
mittag fand im Haus der Flieger der
Staatsakt zu Ehren des auf dem Flugfeld

„der Ehre tödlich verunglückten Amtschefs im
Reichsluftfahrtminiſterium, Generalmajor
Carl Auguſt Freiherr von Gablenz, des
Amtschefs im Reichsminiſterium für Wiſſen
ſchaft, Erztehung und Volksbildung, SA.

1Oberführers Miniſterialdirektor Prof. Dr.
Carl Krümmel, und des Bordfunkers Ober
feldwebel Hans Klär ſtatt.

Jm großen Saal des Hauſes der Flieger
hatten ſich die führenden Männer der deut

ſchen Luftfahrt, an ihrer Spitze Generalfeld
marſchall Milch und Reichsminiſter Ruſt mit
den Amtschefs ihrer Miniſterien eingefun
den. Jn dieſer würdigen Trauerfeier wurde
der Verdienſte der ſo tragiſch ums Leben
Gekommenen mit Worten höchſter Anerken-
nung gedacht. Generalfeldmarſchall Milch
bezeugte dem Andenken des Generalmajors
Frh. v. Gablenz dadurch die höchſte Ehre,
daß er an das Ordenskiſſen des in Krieg
und Frieden bewährten Flugpioniers das
Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuzes mit
Schwertern anheftete. Der Führer verlieh
dem Toten dieſen hohen Orden als viertem
Deutſchen.

Nach dem feierlichen Staatsakt wurde
Generalmajor Frh. v. Gablenz mit militä-
riſchen Ehren auf dem Jnvalidenfriedhof
beigeſetzt. Miniſterialdirektor Prof. Dr.
Krümmel wurde auf dem Waldfriedhof in
Dahlem beſtattet, und Oberfeldwebel Hans
Klär nach Saarbrücken in ſeine Heimat
übergeführt.

„Amüſierzenkrale“ London
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 25. Auguſt. London iſt,
wie ſchwediſche Meldungen aus England er
kennen laſſen, das große Amüſierzentrum für
alle USA- Soldaten auf den britiſchen Inſeln
geworden. Nach nicht amtlicher Angabe ver
gnügen ſich täglich etwa 10000 amerikaniſche
Soldaten in der engliſchen Hauptſtadt. Hotel
raum zu bekommen, iſt beinahe unmöglich,
ſo heißt es, denn das USAMilitär habe jeden
erdenklichen Wohnplatz okkupiert,
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11. Fortſetzung

So, Fräulein Elſe, die letzte Vernehmung
für heute“, ſagte Lück freundlich zu ſeiner
Mitarbeiterin.

Der Requiſiteur Hanſen machte trotz der
vorgeſchrittenen Zeit einen munteren,intel
ligenten Eindruck. Lück ſagte einige ver
bindliche Worte und ſteuerte direkt auf ſein
Ziel los:

„Wir wiſſen bis jetzt nur ſoviel, Herr
Hanſen, daß es ſich bei dem Schwimmbaſſin
der Tauchkünſtlerin um ein Patent handelt.
Wohl um ein rumäniſches vder bulgariſches
Patent. Die Sache hat immer fein geklappt!
Kurzum: können Sie uns ſagen, wo der Er
finder des Baſſinſchloſſes wohnt, ob er er
reichbar iſt, oder ob er ſogar einen engeren
Kontakt mit Fräulein Sabine Oett unter
hältHanſen räuſperte ſich.

„Tja die Sache mit dem Baſſinver-
ſchluß Wie ſoll ich mich ausdrücken? Fräu-
lein Oett hat alles, was damit zuſammen
hängt, immer gern geheimgehalten. Der
Erfinder iſt mir bekannt, er heißt Bojaneff.
Stoyan Bojaneff. Jrgendwo vom Balkan
iſt er her. Aber er lebt in Deutſchland,
ſoviel ich weiß“

„Sie kennen ihn perſönlich?“
„Ja. Er iſt ſchon ein paarmal im Con

tinental' geweſen.“
„Auch in letzter Zeit?“
„Auch in letzter Zeit! Ich ſah ihn heute

wieder im Zuſchauerraum ſitzen, ganz vorne.
Jch glanbe na, das kann man wohl ſo
amtlich nicht angeben.“

7
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Kaumgewinn im Angriff auf Stalingrad
In erbiklerlen Abwehrkämpfen bei Rſhew 63 Panzer abgeſchoſſen

Aus dem Führerhauptquartier,
25. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt: JAn der Mündung des Kuban nahmen rumäniſche
Verbände nach hartem Häuſerkampf die Hafenſtadt
Temrjuk. Südlich des unteren Kuban wurden
mehrere feindliche Gegenangriffe zerſchlagen und
die Sowjets im Nachſtoßen weiter in das Gebirge
zürückgeworfen. Deutſche Gebirgstruppen haben
mehrere Päſſe des weſtlichen Kaukaſusgebirges be
zwungen, zum Teil im Angriff genommen. Am
21. Auguſt, 11 Uhr vormittags, hißte eine Hoch
ebirgstruppe auf dem Elbrus (5630 Meter), dem
öchſten Gipfel des Kaukaſusgebirges, die Reichs

kriegsflagge.
Nordweſtlich und ſüdlich von Stalingrad gewann

der Angriff trotz verzweifelter bolſchewiſtiſcher
Gegenwehr weiter Raum. 52 Sowjetpanzer wur
den vernichtet. An der Don-Front wieſen italieniſche
Truppen mehrere Angriffe des Feindes zum Teil
im Nahkampf ab. Heftige Tag- und Nachtangriffe
der Luftwaffe gegen das rückwärtige Gebiet des
Feindes, insbeſondere gegen Stalingrad, riefen in
Rüſtungswerken und militäriſchen Anlagen Groß
brände und vumfangreiche Zerſtörungen hervor. Auf
der Wolga würden zwei Transporter verſenkt.

Süd weſtlich Kalugag und nordweſtlich Medyn
ſcheiterten ſtarke feindliche Angriffe. Bei Rſhew
ſtehen die deütſchen Truppen in wechſelvollen er
bittertem Kampf mit ſtarken feindlichen Jnfanterie
und Panzerkräften. 63 Sowjetpanzer wurden ver
nichtet, 40 allein im Abſchnitt einer Infanterie
diviſion.

Südoſtwärts des Jlmenſees und vor Leningrad
wird nur örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet. Deutſche
Kampfflugzeuge griffen geſtern den wichtigen -ſowjet
ruſſiſchen Weißmeerhafen Archangelſk an. Starke
Brände wurden beim Abflug bepbachtet.

Jn Nordafrika bekämpften leichte deutſche Kampf
flugzeuge in den letzten beiden Nächten einen bri
tiſchen Flugplatz nordweſtlich Kairo. Anlagen und
abgeſtellle Flugzeuge wurden beſchädigt.

Bei Tageseinflügen in die beſetzten Weſtgebiete
wurden zwei britiſche Flugzeuge im Luftkampf ab
geſchoſſen. Verbände der britiſchen Luftwaffe grif
fen in der vergangenen Nacht das RheinMain
Gebiet mit Spreng- und Brandbomben an. Die
Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Jn mehreren
Orten, vor allem in Wohnvierteln der Städte
Frankfurt am Main und Mainz entſtanden Sach
und Gebäudeſchäden. Nachtjäger und Flakartillerie
ſchoſſen 16 der angreifenden Bomber ab.

Die Luftwaffe bombardierte bei Täge kriegs
wichtige Anlagen in Südengland.

Am 24. Auguſt griffen deutſche Räumboote
zahlenmäßig überlegene britiſche Schnellboote in der
Kangalenge an. Auf nächſte Entfernung wurden ein
Schnellbvot und ein größeres Fahrzeug, deſſen Typ
nicht feſtgeſtellt werden konnte, verſenkt. Ein weite
res Schnellboot blieb brennend liegen. Unſere
Streitkräfte kehrten ohne Beſchädigung in ihren
Einſatzhafen zurück.

In der Nacht zum 25. Auguſt wurden außerdem
von deutſchen Vorpoſtenbooten am Nordausgang
des Kanals zwei britiſche Schnellboote verſenkt.

Reue blutige Zuſammenſtöße in Indien
Hperre um Oberſten Gerichtshof in Bombay London verſucht Ablenkungsmanöver

Drahtmeldung unseres Vertreters
hw. Stockholm, 25. Auguſt. Als Begleit

muſik zu der offiziellen Bekanntmachung,
daß der indiſche Vizekönig die geſetzgebende
Verſammlung Jndiens für den 14. Septem
ber zu einer außerordentlichen Sitzung ein
berufen hat, krachen wieder die Schüſſe der
Polizei in den Straßen von Bombay. Wie
der engliſche Nachrichtendienſt meldet, han
delt es ſich diesmal bei den Unruhen um
eine Kundgebung von Studenten, die eine
Sperre um das Gebäude des Oberſten Ge
richtshofes in Bombay bildeten.

Aus anderen indiſchen Gebieten werden
ebenfalls wieder ſchwere Zuſammenſtöße ge
meldet. Wie das Reuterbüro zugibt, ſchoß
die Polizei in der Nähe von Sajhanwa im
Bezirk Gorakhpur auf eine Volksmenge. die
angeblich eine drohende Haltung eingenom

men habe. Dabei ſind ſechs Perſonen ge
kötet und acht ſchwer verletzt worden. Auch
in der Ortſchaft Karadi Matwad im Bezirk
Surat eröffnete die Polizei zur „Seibſtver
teidigung“ das Feuer auf die Bevölkerung.
Mehrere Perſonen wurden verletzt und ein
Poliziſt getötet. p

Während ſo das britiſche Gewaltregime
in den indiſchen Städten und Dörfern fort
geſetzt wird, verſucht die engliſche Agttation
von der bluttriefenden Wirklichkeit abzulen
ken, indem ſie von der angekündigten Einbe
rufung der geſetzgebenden Verſammrung In
diens und von der bevorſtehenden Entſen
dung eines indiſchen Mitglieds in das
Kriegskabinett und in den Pazifikkriegsrat
viel Aufhebens macht.

Moskau drängt weiter auf zweite Fronk
Die Agikalion lebt verſtärkt wieder auf Die Sowjekarmee warket

Drahtmeldung unseres Vertreters
TT. Genf, 25. Auguſt. Es iſt immerhin

bemerkenswert, daß man nun, kaum eine
Woche nach Churchills Abreiſe aus Moskau
und kaum eine halbe Woche nach der mili
täriſchen Kataſtrophe von Dieppe, in Mos-
kau und London bereits wieder anfängt,
nach dem Verbleib der zweiten Front ſich
zu erkundigen. Das Signal gibt natürlich
Moskau. Auch dies dürfte bezeichnend ſein
für die Ergebniſſe der dortigen Konferenz.
Wieder einmal wird der berüchtigte bolſche
wiſtiſche Agitator Jljg Ehrenberg vorge
ſchickt, um in einem Artikel der United Preß
die Anglo- Amerikaner zur Bildung dieſer
zweiten Front in Amerika anzufeuern. Ein
weiterer Verſuch zu deren Errichtung bleibe
auch nach den Erfahrungen von Dieppe eine
dringende Notwendigkeit, ſo meint er, ins

eſondere in den Augen der Sowjets. Die
ſowjetiſche Armee warte geſpannt darauf,
wie ſich dieſe Dinge im Weſten Europas
entwickelten. Man müſſe bedenken, ſo gibt

„Was glauben Sie denn? Sagen Sie es
nur ruhig, wenn es von Belang iſt. Erſchöpfende Angaben erleichtern doch nur
unſere Arbeit.“
Ich bilde mir ein, dieſer Herr Bojaneff
iſt ein leidenſchaftlicher Verehrer des Fröu-
lein Sabinchen. Entſchuldigen Sie, aber
wir haben Fräulein Oett hier immer
Sabinchen' genannt“

„Na, ja, und?“
„Und wenn ich mich nicht irre, behagte

das Fräulein Oett nicht. Jch möchte ſogar
ſagen, Fräulein Sabine wich dieſem Herrn
aus, wo ſie nur konnte. Mehr durch einen
Zufall kam ich dahinter, daß Fräulein Oett
und der Erfinder des verſchließbaren
Schwimmbaſſins früher gemeinſam auf
getreten ſind. Die Nummer hieß früher
anders. Bojaneff und Partnerin' oder ſo
ähnlich. Der Balkaneſe iſt auch Artiſt von
Beruf, oder er war es. Als ich mit Fäulein
Sabinchen mal darüber ins Geſpräch kam,
beſchwor ſie mich, Stillſchweigen zu be
wahren.“

„Worüber Stillſchweigen zu bewahren?“,
fragte Lück höchſt intereſſiert.

„Fräulein Oett wollte nicht haben, daß
man von ihrer früheren Verbindung it
Bofjaneff wußte oder ſprach. Wahrſchein ch
ſteckt noch ein anderer Mann dahinter, er
vielleicht für unſer Fräulein Sabine ine
Bedeutung hat.“

„Denken Sie bei dem für Fräulein Oekt
eventuell bedeutungsvollen Manne an den
Schnellmaler Greb?“, fragte Lück.

Hanſen lachte plötzlich auf. Der Ernſt
der Situation ließ ihn ſofort wieder zur
Sache kommen. „Nein, Herr Herr Läck,
Mäxchen iſt kein Mann für Fräulein Sabine.
Das iſt eine ganz einſeitige Verehrurg,
wenigſtens was man mit ſeinen Augen
ſo ſieht! Mäxchen hat nie ein Hehl daraus
gemacht, wie verſchoſſen er in Fräulein
Sabine iſt, und ſie nun, ſie benahm ſich
immer ſehr freundlich und nett zu ihm. Dieſe
beiden kennen ſich ſchon lange. Ich glaube,

von Dieppe verfolgte, ein Fiasko bedeuten.

der Sowjetjude London und Waſhington zu
verſtehen, daß mit Reſolutionen und mit
Zeitungsartikeln allein, ſelbſt wenn dieſe
noch ſo feurig ſeien, keine deutſchen Streit
kräfte vom Oſten nach dem Weſten abgezogen
würden. Der verzweifelte Verſuch, bei
Dieppe eine ſolche zweite Front zu errichten,
hat die Sowjets alſo allem Anſchein nach
noch nicht von „dem guten Willen ihrer Ver
bündeten“ im Weſten überzeugt, vor allem
natürlich nicht bezüglich der militäriſchen
Wirkſamkeit.

Bezeichnend iſt, daß auch die Londoner
Linkspreſſe wiederum nach dem Verbleib
einer zweiten Front fragt. Die Tatſache,
daß man ſowohl in Moskau wie in London
wiederum die Trommel für dieſe zweite
Front zu rühren beginnt, zeigt aber deut
lich, daß auch die propagandiſtiſchen Schliche,
welche Chuxchill mit dem Jnvaſionsverſuch

r e

in Amerika drüben waren ſie öfters in einem
Programm, na, und ſolche Zuſammentreffen
binden ja, nicht wahr? Aber daß Fräulein
Sabine den melancholiſchen Schnellwaler
liebt das halte ich für ausgeſchloſſen.“

„Kennen Sie den Mann, der möglicher-
weiſe bei Fräulein Oett beſonderen Einfluß
genießt?“

Hanſen zog die Schultern an.
„Jch möchte ja nicht in den Verdacht eines

Schnüfflers kommen“, erklärte er offen, „aLer
die Sabine Oett iſt doch ein ſelten hübſches
Mädel. In letzter Zeit jedenfalls kam ein
paarmal ein junger Mann zu ihr in die
Garderobe, ein ſtattlicher Menſch ich kenne
ihn nicht weiter und da reimt man ſich ſo
ſeinen Vers zuſammen.“

„Na ſchön, Herr Hanſen. Jhre Andeu-
tungen ſind uns wertvoll, denn wir müſſen
ja Fräulein Oetts Beziehungen genau
ſtudieren, um auf die richtige Spur zu
kommen. Aber nun mal eine andere Frage:
„Halten Sie es für möglich, daß ſich ein
fremder Menſch hinter die Bühne ſchleichen
und heimlich an dem Baſſinſchloß herum-
hantieren konnte?“

„Darüber habe ich auch nachgedacht, denn
das Baſſin ſtand immer hübſch zugedeckt in
der Kammer II dicht neben der Bühne,
wenn es nicht gebraucht wurde. Der Kom
miſſar, der vorhin hier war, hat ſich die
Sache angeſehen. Es war ganz leicht, das
große Baſſin auf die Bühne zu rollen, denn
es hat ja Gummiräder. Jn der Kammer II
ſtehen noch eine Menge anderer Requiſiten,
Verſatzſtücke, Podeſte und dergleichen, und
zu ihr haben viele Menſchen Zutritt. Man
nimmt ja nicht an, daß ſo große Stücke ein
fach geklaut werden, nicht wahr

„Wäre es Jhnen möglich, Herr Hanſen,
alle Menſchen zu nennen, die Zutritt zu der
Kammer II hatten?“

Hanſen machte Kopfbewegung.
„Schwer, ſchwer, Herr Lück. Nun hatten

wir vorgeſtern gerade eine Beſichtigung. Es

eine wiegende

Das Fieberthermometer
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Zeichnung: Hövker, Halle

„Na, Winston, wie hoch steht es denn?“
„Hoffnungslos, es klettert von Grad zu

Grad, jetzt ist es schon auf Stalingrad!“

Der ilaglieniſche Wehrmachlbericht

Rom 25. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Normale Artillerietätigkeit an der ganzen ägyp
tiſchen Front, wo Flakbatterien vier Flugzeuge ver
nichteten, die unſere rückwärtigen Verbindungen an
zugreifen verſuchten

Jm Mittelmeer iſt ein Angriff zahlreicher feind
licher Flugzeuge gegen einen Geleitzug geſcheitert.
Die Geleitſchiffe ſchoſſen zwei der angreifenden
Flugzeuge ab, während ein weiteres von deutſchen
Jägern zum Abſturz gebracht wurde. Ein eng
liſcher Dampfer wurde von deutſchen Bombern durch

Volltreffer verſenkt. cFeindliche Luftangriffe auf Zentren in Griechen
land und unſere Beſitzungen am Aegäiſchen Meer
verurſachten nur beſchränkte Schäden. Verluſte an
Menſchenleben wurden nicht gemeldet.

Neun Mann darunter fünf Offiziere von
den Mannſchaften der in den Luftgefechten der
Vortage abgeſchoſſenen britiſchen Flugzeuge wurden

gerettet und gefangengenommen.

Politisehe Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Hauptmann Alfred Feldmann,
Bataillonsführer in einem Jnſanterieregiment,Hauptmann Rudolf Guckenberger, Bataillonskom
mandeur in einem Jnfanterieregiment, Hauptmann
Walter Wienke, VBataillonsführer in einem Jn
fanterieregiment, und Oberleutnant Horſt Stoff
leth, Kompanieführer in einer Panzerjägerabtei
kung. Weiter verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes an Oberleutnant Sumpf,
Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader, in Lothe
(LippeDetmold) geboren.

Der Reichsminiſter des Innern hat eine Ver
ordnung über die Stagtsangehörigkeit im Elſaß,
Lothringen und Luxemburg erlaſſen. Danach er
halten die deutſche Staatsbürgerſchaft endgültig zu
nächſt diejenigen Elſäſſer, Lothringer und Luxem
burger, die als bewährte Deutſche anerkannt werden.

Jm Anſchluß an eine Beſichtigung der deutſchen
Kampfſtellungen bei Dieppe, bei der ſich der Ober
befehlshabec Weſt, Generalfeldmarſchall von Rund
ſtedt, von der unverminderten Stärke der deutſchen
Küſtenverteidigung und von dem Fortgang der
Arbeiten an den im Bau befindlichen Befeſtigungen
überzeugte, verlieh der Generalfeldmarſchall den
erſten 100 Offizieren, Unteroffizieren und Mann
ſchaften, die ſich während des Abwehrkampfes bei
Dieppe beſonders bewährt hatten, Eiſerne Kreuze.

Gauvyeriagsſerter, Butkharg Vincentz. Haöpisebritt-
jeiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitſeldeutseher National Verlag Gmb. Preisliste 24.

waren auch Studenten dabei. Alſo ge
nau geſagt, waren mindeſtens vierzig bis
fünfzig Menſchen in der Kammer, fremde
und „Continental“- Mitglieder.

„Sie ſagen, vorgeſtern. Es kommt aber
nur die Zeit in Frage, die zwiſchen dem
Schluß der Abendvorſtellung am Dienstag,
dein 28. Mai, und dem Beginn der Vorſtel-
lung am darauffolgenden Tage alſo
geſtern liegt. Oder noch genauer: wer
hatte die Möglichkeit, ſich vom letzten Ab-
transport des noch intakten Baſſins bis
zum Wiederhervorrollen des Gerätes daran
ſchaffen zu machen

„Unſer Gebäude iſt ſtändig bewacht, dem
nach kommen nur unſere eigenen Künſtler
oder Varietéangeſtellten in Frage, es ſei
denn, es hat ſich einer eingeſchlichen. Hier
gehen ja viele Menſchen ein und aus.“

Lück notierte ſich Stoyan Bojaneffs Aus
ſehen, wie Hanſen es angab: „Mittelgroßer,
kräftig gebauter, breitſchultriger Mann, ge
lichtetes braunes Haar, Balkantyp, ſehr ele
gant angezogen

Und ein ſenkrechtes Kinn mit fla
cher rötlicher Narbe, nicht wahr, Herr Han
ſen?“ ſetzte Lück zur Verblüffung ſeines
Gegenübers hinzu, Hanſen nickte. Dieſe
Kriminaliſten!

Bojaneff war alſo jener Mann, der nach
Ausſage der Garderobenfrau Klomſchak in
größter Eile das Varietégebäude ſofort nach
dem Zwiſchenfall, auf der Bühne verließ!

Plötzlich trommelte es gegen die Tür
des Vernehmungszimmers.

Lück ſah überraſcht von ſeinen Notizen
auf. Eine Krankenſchweſter trat ein, atem
los vom ſchnellen Lauf. Tränen ſtanden in
ihren blanken Augen.

„Sie iſt gerettet“, ſagte ſie haſtig. „Vier
Stunden hat es gedauert.“

Requiſiteur Hanſen verſtand nicht ſofort.
Verdutzt fragte er: „Was iſt los?“

„Sabine Oett lebt!“
Im Hotel „Roland“ wurde es lebendig

Ein wilder nächtlicher Spuk brach los.
Fortſetzung folgt

t
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Opitim
Opium oder Tschundu heißt das Gift, das den

Menschen in einen augenblicklichen Rausch-
zustand versetzt, ihm liebliche, ersehnte Bilder
vorgaulcelt, das, einmal genossen, keinen wieder
aus seinen Klauen läßt und ihn langsam aber
sicher dem geistigen und körperlichen Verfall
zuführt, Ein einstmals großes Kulturvolk Ost-
asiens, dessen Schöpfertum weit über die Gren-
zen des Landes strömte und strahlte, verfiel
dieser gefährlichen Seuche und degradierte sich
damit zum Heloten. Der Brite, der ein feines
Empfinden für diese in einem Volk ausbrechen-
den destrulktiven Momente hat, erkannte schon
früh die politischen und wirteschaftlichen Mög-
liehkeiten, die sich ihm bei völliger physischer
und psychischer Verseuchung des chinesischen
Volkes boten, und führte durch seine Händler
riesige Mengen dieses Giftes auf Grund des
Monopolrechts der Ostindischen Kompanie aus
Indien und Burma in China ein. Der größte
Teil wurde eingeschmuggelt mit Hilfe der leicht
bestechlichen chinesischen Beamten, der Profit
floß zu Hunderttausenden in die Taschen der
englischen Händler, und die Widerstandskraft
der Chinesen gegen den wachsenden Einfluß
Englands schwand mehr und mehr. Damit war
der eigentliche Zweck. der großangelegten
Massenvergiftung erreicht, die in ihrer ganzen
Brutalität einzig in der Weltgeschichte dasteht,
Das skrupellose britische Händlertum, das auf
Geheiß Londoner egierungsstellen sein
schmutziges Handwerk ausübte, war die Geißel
Chinas gewörden, Das betörende Gift, das Mil-
lionen einatmeten, frah sich weiter und weiter
in den erschlaffenden Volkskörper, zerstörte
lebens wichtige Organe und gaukelte den Gift-
träumenden Illusionen vor, die den Geist auf
die Dauer verwirren mubten,

Nur einmal, um die Mitte des 19, Jahr-
hunderts, als die abgelaufenen chinesischen Ver-
träge mit der Ostindischen Kompanie durch
neue mit der britischen Regierung ersetzt wer-
den sollten, versuchte China, die Opiumeinfuhbr
auf eine erträgliche Menge zu reduzieren, weil
man die Gefahren durch den rapiden Schwund
der Volkskraft erkannt hatte, Ein hoher chinesi-
scher Beamter griff selbst in einen riesigen
Schmuggelskandal ein, beschlagnahmte und ver-
nichtete 20 000 britische Giftkisten und wandte
sich öffentlich gegen das Tschundu, England
sah die Gefahren, die ihm durch eine beginnende
Aufklärung des chinesischen Volkes drohten
und nahm das Eingreifen des chinesischen Be-
amten zum Anlaß, um die Verhandlungen ab-
zubrechen und nach gewohnter Methode zur
Gewalt zu greifen Der übelste aller Kriege,
der in die Geschichte unter dem Namen
„Opiumkrieg“ eingegangen ist, brach aus, der
England außer der legitimen Fortsetzung des
Opiumhandels auch noch wertvollen Besitz auf
chinesischem Hohegitsgebiet einbrachte. Vor
hundert Jahren Wurde dieses britische Ver-
brechen zu Ende geführt; die Briten erhielten
Kanton und Schanghai als „Vertragshäfen“ und
besetzten die Insel Hongkong, die sie zum Boll-
werk ihrer Interessen in Ostasien ausbauten,
Das Geschäft mit der Opiumseuche aber blühte
weiter England verdiente Riesensummen an
dieser Volksverpegtung und demoralisierte das
chinesische Volk mehr und mehr, bis es, wie die
Ereignisse der Gegenwart mit alier Deutlichleit
beweisen, völlig in die Abhängigkeit der bri-
tisch-plutokratischen Interessen geriet. Der
Opiumkrieg war der Beginn der ostasiatischen
Expansion des britischen Kapitalismus, Das
Ende bereitet ihr Japan, das damit auch die
Ausröttung des Tschundu-Giftes vollziehen
wircd, das ein Volk, das der Menschheit wert-
vollstes Kulturgut schenkte, an den Abgrund
der völligen Auslöschung treibt, Im Rahmen der

großasiatischen Neuordnung wird auch das
chinesische Volk an Aufgaben herangeführt wer-
den, die es, frei von dem zerfressenden Rausch-
gift, wieder zu einem vollwertigen und kräftigen
Glied der Völkergemeinschaft in Ostasien

machen werden, e.
Aus einem Brief

„Für einen Soldaten, der keine Post be-
kommen hat“, steht auf dem Umschlag, Der
Brief hat Keine Unterschrift, Ich Kann ihn
lesen, so schreibt der italienische Offizier von
der Ostfront in sein Tagebuch, denn der Unter-
offizier, dem ich ihn gegeben habe, zeigt ihn
mir, Seine Augen glänzen, während er ihn mir
übergibt,

„Weil du heute nicht den Trost gehabt hast,
Nachrichten von den Deinen zu bekommen,
möge dir dieser Brief einen Gruß und einen
Glückwunsch bringen. Ich bin die Mutter eines
Kameraden von dir, der wie du Soldat war
und wie du gekämpft hat. Mein Sohn ist vor
noch nicht einem Monat in demselben Land
gefallen, in dem du jetzt bist. Nun, wo er nicht
mehr da ist, sind alle Soldaten meine Kinder,
In seinen Briefen schrieb er stets von der
Freude, die es ihm machte, Post zu empfangen,
von der Enttäuschung, wenn keine für ihn da
war. Und ich wollte nicht, daß du heute
schmerzlich empfandest, keine Nachrichten von
den Deinen zu erhalten. Ich wollte dich daran
erinnern, daß jeder italienische Soldat stets
einen Platz im Herzen aller Italiener hat, am
allermeisten in denen der italienischen Mütter.“

Nun glänzen uns beiden die Augen, Das
Gefühl der Rührung würgt mir im Halse, Ich
gebe ihm den Brief zurück, Später werde ich
ihn bitten, ihn noch einmal zu lesen und abzu-
schreiben. Er steht stramm, grüßt und will
davon. „Kannst du dir nicht denken, wer es
ist“, frage ich. Zu Befehl, nein, Herr Leut-
nant, ich weiß es nicht. Eine Pause, dann
leise: „Aber es ist schöner so

Das ist wahr, das ist besser so, Schön ist
der Gedanke dieser unbekannten Mutter, die
in einem Ausbruch von Schmerz und Zärtlich-
Leit an ihren Sohn schreibt, der nicht mehr
ist, Alle Mütter gleichen ihr, wenn sie irgend-
wo an der Straße des Krieges ein Holzkreuz
wissen, das von einem Stahblhelm gekrönt wird.
Ihr Herz ist nicht so klein, daß es sich nun
zusammenkrampft und keine Tür mehr für die
Liebe hat, Sie muß sie weiter fließen lassen
und irgendeinen umhüllen, dem warm und ge-
borgen dabei wird. Der Name auf dem Holz-
Kreuz im fremden Land ist vielleicht einge-
schnitzt oder auf einer schlichten Tafel mit
schwerfälliger Kameradenhand geschrieben ge-
wesen, Sturm und Regen haben ihn verwaschen,
Wem gehört das Kreuz? Der Name ist un-
wichtig geworden, Denn an jenem Soldatengrab
stehen nicht nur die Menschen, die durch das
Band der Familie zu diesem toten Kämpfer
gehören, Sondern wir alle, Dieser und alle Sol
daten haben bewußter und unabänderlicher als
jeder andere von uns mit dem Soldatenrock das
Kleid der Gemeinschaft getragen, in der ein
Name nichts mehr wiegt. Nur noch der Mensch
ohne die erlernten und erworbenen Unterschiede
des Alltags ist geblieben, der durch die Be-
Währung in dieser Kampfgemeinschaft sich aus
dem Einzelleben löste und immer inmitten
seiner Kameraden bleibt. Und wenn nur noch
ein Holzkreuz mit verwaschenem Namen von
seiner letzten Heimat spricht, dann lebt er auch
nicht nur im Herzen dieser Mutter, denn ihr
Schmerz hat alle getroffen, wie der Krieg keinen
an sich vorbei läßt, der der Zukunft gehören
will. Diese unbekannten Namen sind das Band,
das Vergangenes und Künftiges bindet für uns
andere Und so öffnet sich wieder der Kreis,
in dem alle stehen, die das neue Ziel sahen
und dafür arbeiteten und kämpften, auch wenn
sie die Vollendung nur durch den Schleier der
Zukunft schauen durften,

Und die Mutter schreibt weiter. An wen?
An „einen Soldaten, der ein wenig auch ihr
Sohn ist“, und auch unser Sohn ist. der.

Zahlen spiegeln eine Zeitenwende
Die Entwicklung der Erdbevölkerung von 1914 bis 1941

Nur ein reichliches Vierteljahrhundert iſt
von 1914 bis 1941 verfloſſen. Doch in dieſem
verhältnismäßig kurzen Zeitraum hat ſich
eine Wende von weltgeſchichtlichen Ausmaßen
vollzogen. Dieſe Wende ſpiegelt ſich in deut
licher Weiſe ſchon in den nüchternen Zahlen
wider, die die Entwicklung der Erdbevölke
rung in dieſem Zeitraum abgeben. Die Be
völkerung Europas ſtieg von Mitte 1914 bis
Anfang 1941 von 471 auf 538 Millionen, die
Aſiens von 1001 auf 12t3 Millionen. Für
Afrika betrugen die entſprechenden Zahlen
130 und 164, für Amerika 199 und 280, für
Auſtralien einſchließlich Ozeanien 7 und
11 Millionen. Der Anteil Europas an der
Erdbevölkerung, der 1914 noch 26,1 v. H.
(und 1910 ſogar 26,5 v. H.) betragen hatte,
ſank alſo auf 24,4 v. H.; der Anteil Aſiens
ſtagnierte bei 55,5 v. H. bzw. 55,1 v. H. Da
gegen ſtieg der Anteil Amerikas von 11,0 auf
12,6 v. H., der Anteil Auſtraliens von 0,3
auf 0,5 v. H., der Anteil Afrikas von 7,1 auf
7,4 v. H. In dieſen Zahlen kommt die Tat
ſache zum Ausdruck, daß Europa durch die
Schuld der für Verſailles verantwortlichen
Mächte viel von ſeiner einſtigen wirtſchaft
lichen und politiſchen Führerſtellung ein
gebüßt hatte. Die europäiſchen Völker, im
Jnnern durch lebensfeindliche Grenzziehung
gehindert und von außen durch die Weg
nahme der deutſchen Kolonien geſchädigt,
konnten ſich nicht mehr in gleicher Weiſe ent
wickeln wie vor 1914. Während auf der Erde
insgeſamt die Bevölkerung von 1914 bis
1941 um 22,1 v. H. zunahm, ſtieg ſie in
Europa nur um 14,2 v. H. und in Aſien um
21,2 v. H. Jn Amerika dagegen betrug die
Steigerung 42,1 und in Auſtralten ſogar
57,1 v. H. in Afrika immerhin noch26,1 v. H.

Dabei blieb Europa der am dichteſten be
völkerte Erdteil. Auf den Quadratkilömeter
kommen in Europa 1914 41,3 und 1941 47,2
Einwohner, in Aſien 24 bzw. 29. Jn Amerika
ſtieg die Bevölkerungsdichte nur von 4,6 auf
6,5, in Afrika von 4,2 auf 5,0, in Auſtralien
von 0,9 auf 1,3 je Quadratkilometer. Dieſe
Benachteiligung der europäiſchen Völker,
denen Verſailles und die Politik der „Sieger-
mächte“ zwiſchen 1919 und 1933 die natürlichen
Entwicklungsmöglichkeiten beſchnitt, zeigte ſich
in ganzer Kraßheit in der Unterſcheidung
zwiſchen „Beſitzenden“ und „Habenichtſen“.
Das britiſche Empire, das 25,9 v. H. der Erd
oberfläche und 244 v. H. der Erdbevölkerung
umaßte, zählte nur 15,2 Menſchen auf den
Quadratkilometer. In den USA, die 7,2 v. H.
der Fläche und 6,9 v. H. der Bevölkerung der
Erde beſitzen, waren es 15,4 Menſchen auf
den Quadratkilomter, in der Sowjetunion
mit 16 v. H. der Erdfläche und 8,9 v. H. der
Erd bevölkerung ſogar nur 8,9 Perſonen je
Quadratkilometer. Das Deutſche Reich aber
zählte 1939 146,5 Einwohner je Quadrat-
kilometer und umfaßte nur 0,3 v. H. der
Erdfläche und 3,2 v. H. der Erdbevölkerung.
Jtalien hatte in ſeinem Mutterland 143,2
Menſchen je Quadratkilometer. Noch ſchlim
mer ſtand es für Japan, das 0,5 v. H. der
Erdfläche, aber 4,7 v. H. der Eröoöbevölke-
rung beſaß und unter einer Bevölkerungs-
dichte von 151,2 Menſchen je Quadratkilo
meter litt.

Die Spannungen, die dank dem Uebermut
der „Beſitzenden“ den gegenwärtigen Welt
konflikt heraufgeführt haben, kommen in
dieſen Verhältniszahlen zum Ausdruck. Als
Ergebnis des noch andauernden Konfliktes
zeichnet ſich ſchon heute die Bildung zweier
Großräume ab, des europäiſchen und des
vſtaſiagtiſchen. Japan mit ſeinen Verbündeten
und dem erolprten Südoſtaſien umfaßt
nach einem halben Jahre Krieg in Oſtaſien

6,4 Millionen Quadratkilometer, das ſind
faſt 5 v. H. der Erdfläche und 290 Millionen
Menſchen, das ſind 13,1 v. H. der Erdbevölke-
rung. Dabei iſt China, das zu einem erheb-
lichen Teil von japaniſchen Truppen kon

trolliert wird, noch völlig außer Betracht
gelaſſen; in Wahrheit iſt die japaniſche Macht
ſphäre dementſprechend größer. Von den
538 Millionen Einwohnern Europas gehören
rund 334 Millionen, das ſind mehr als
62 v. H. der europäiſchen Bevölkerung zu den
Ländern der Achſe und den von ihnen kon
trollierten Gebieten, dagegen nur etwa
114 Millionen bzw. 21 v. H. zu Groß
britannien und ſeinen europäiſchen Beſitzun
gen (Nordirland, Malta, Gibraltar) ſowie
zu den noch in den Händen der Bolſchewiſten
befindlichen Teilen der europäiſchen Sowjet-
union. Die 334 Millionen Menſchen in dem
von den Achſenmächten kontrollierten Raum
machen 15,2 v. H. der Erdbevölkerung aus. Es
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iſt das die größte geſchloſſene Zuſammen
faſſung der Kräfte Europas, die je in ge
ſchichtlicher Zeit erreicht wurde. Der eurv
päiſche wie der oſtaſiatiſche Großraum ſtellen
in ſich geſchloſſene Kraftfelder dar, die den
weit auseinanderliegenden Gebieten der
Feindmächte gegenüber den Vorteil der
inneren Linie beſitzen. Die Lebenslinten der
Feindmächte dagegen führen über See; und
dieſe für den Austauſch von Kriegsmaterial
wie für ein militäriſches Zuſammenarbeiten
unentbehrlichen Wege liegen unter der Ein
wirkung von U-Booten und Kampfflugzeugen
der Dreipaktmächte

DerMannmit dem Panzerabzeichen
Drohtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 25. Auguſt. Die Vorgänge
um die engliſche Geſandtſchaft in Stockholm,
über die wir geſtern berichteten, werden
immer merkwürdiger. Der von Paſſanten
verprügelte Geſandtſchaftsangeſtellte, der auf
eigene Fauſt Polizei ſpielen wollte, weil die
Geſandtſchaft ſich „beobachtet“ fühlte, erklärt
plötzlich, einer ſeiner Gegner habe am Rock-
kragen ein verdächtiges Abzeichen getragen,
das ihn an Angehörige von Panzertruppen
erinnerte. Ob es ſich um ſchwediſche oder
ausländiſche Panzertruppen gehandelt habe,
die die engliſche Geſandtſchaft bedrohten, das
i man von der engliſchen Vertretung takt
voll dahingeſtellt. Man könne auch nicht

-angeben, ob es ſich bei den Paſſanten um
Schweden gehandelt habe oder nicht. Der Ge
ſandtſchaftsangeſtellte ſei zwar mit einem
ſeiner Gegner ins Geſpräch geraten, da er
ſelber kein Schwediſch verſtehe könne er
ſich nicht mit Beſtimmtheit über das Jdiom
ſeines Kontrahenten ausdrücken

Die engliſche Geſandtſchaft, nach alledem
vffenkundig eine verfolgte Unſchuld, erklärt
ausdrücklich, es handle ſich um eine ins ein
et gehende Ausſpionierung ihrer Tätig-
eit.

e c „J d JGoethe der Deutſche

Fu ſeinem Geburtstag am 28. Auguſt Von Dr. Helmut Vielau
Es gehört zu den Grundtatſachen der

Geiſtesgeſchichte, daß große ſchöpferiſche Ge
ſtalten den ſpäteren Geſchlechtern zum
Zeichen werden. Es iſt aber auch nicht zu
leugnen, daß der Anſpruch, der an das
Zeichenhafte ihres Weſens erhoben wird,
um ſo ſtärker iſt, als das Geniale in ihnen
gleichſam als vollendete Erfüllung einer un
entrinnbaren Schickſalsfügung betrachtet
werden kann. Bei welchem der vielen her
vorragenden geſchichtlichen Charaktere des
deutſchen Volkes könnte ein ſolcher Anſpruch
mit größerer Leidenſchaft und glaubens-
vollerer Berechtigung erhoben werden als
bei Goethe, deſſen weiterſchloſſene Lebens
landſchaft unſerem geiſtigen Auge eine ge
radezu ſinnverwirrende VBetrachtungsfülle
gewährt hat?

Wenn wir in heutiger Zeit jeden nur
irgendwie bedeutſamen Tag aus dem
Lebenskalender Goethes zum Anlaß nehmen,
um ihn in unſer geiſtiges Bewußtſein zurück
zurufen, haben wir da nicht ein Recht, ja
ſogar die Pflicht, ſeiner in einem ganz be
ſonderen Sinne zu gedenken Können wir
nicht mit Stolz bekennen: er iſt unſer?

Dieſe Frage iſt durchaus berechtigt, denn
der in den letzten Jahrzehnten mit großer
Erregung geführte pädagogiſche Kampf des
Tages um „HKlaſſikertod“, „Weckung der
Jugend“ und „Literaturſtreik der Jugend“
hat das unzweideutige Ergebnis gehabt, un
ſerer heranwachſenden Generation die
Goethefremdheit zu enthüllen im Sinne
nicht etwa von bloßer Unkenntnis oder auch
von aktiver Feindſchaft, ſondern einfach im
Sinne von Nichtverſtehen und lauer Gleich
gültigkeit.

Wie oft hat man Gvethes Schaffen immer
wieder als einen Tribüt an die internativ
nale Geiſtigkeit bezeichnet, die im Gegenſatz

zu dem Geiſtesleben ſteht, das volksgeartet
und volksbedingt iſt und daher volks-
gebunden fühlt! Nein, Goethes Werk kann
gar nicht anders betrachtet werden als im
Zuſammenhang mit jener ethiſchen Jdeal-
bildung, die ihre Wurzeln im deutſchen
Volk, ja im Deutſchtum überhaupt hat.
Wenn auch Goethe zum Genius der ganzen
Menſchheit geworden iſt zunächſt war er
doch Deutſcher, deutſchen Blutes, deutſcher
Sprache, deutſchen Geiſtes.

Schon in jungen Jahren überwand
Goethe den lebensfremden Schulhumanis-
mus und den epigoniſchen Klaſſizismus und
trat in eine neue Entwicklungsepoche ſeines
Lebens, als Herder für ihn zum großen Er
zieher des „Werde, der du biſt“ wurde.
Goethe hat dies als eine Befreiungstat au
geſehen und über ſie in „Dichtung und
Wahrheit“ unvergeßliche Worte geſchrieben.
Es war jene geniale ahnende Konzeption
des jugendlichen Herder zum Volksgenius
und ſeinem ſchaffenden Leben und Weben
in Sprache und Dichtung der jeweiligen
nationalen Gemeinſchaft, die dem Jüngling
Goethe wie auch ſeiner ganzen Generation
als neue Offenbarung aufging.

Herders Shakeſpeare- Begeiſterung machte
in ihm die deutſche Vergangenheit lebendig,
insbeſondere die Liebe zum eigenen Volks
tum. Aus ihr trat ihm die Geſtalt des
Ritters mit der eiſernen Hand entgegen.
Mit dieſer Geſchichte Gottfriedens von
Berlichingen dramatiſiert“ machte das deut
ſche Drama die von der Theorie geforderte
Wendung zur germaniſchen Welt. Aus der
gleichen Erlebnisquelle ſtammt der „Ur
fauſt“, in deſſen endgültiger Geſtalt Goethe
das Sinnbild ſeines ganzen Lebens ſah.
Hier erhob er den Kampf als den einzigen
Sinn des Lebens zum ewig leuchtenden

Symbol unſeres Daſeins. Goethes „Fauſt“
iſt die Darſtellung der Entwicklung der fau
ſtiſchen, d. h. deutſchen Kultur.

Goethes „Jphigenie“ iſt eines der ſchön
ſten Bekenntniſſe eines Dichters zur Nation
jenſeits der Macht- und Staatspolitik im
biologiſchen Sinne. Betrachten wir weiter
das Epos „Hermann und Dorothea“, das
eine Verklärung deutſchen Familienlebens
und volksgebundener Sittlichkeit iſt, oder
den „Werther“, der wie „die Wahlverwandt-
ſchaften“ ein beiſpielloſes Zeugnis menſch-
licher Ueberwindung und damit Selbſterhal-
tung abgibt entſprechend dem Dichterwort:
„Von der Gewalt, die alle Weſen bindet,
befreit der Menſch ſich, der ſich überwindet“.

Wie ſehr ihm Deutſchland am Herzen lag,
beweiſt eine Aeußerung, die Goethe im De
zember 1813 zu dem jungen patriotiſchen
Heißſporn, dem FJenenſer Hiſtoriker Heinrich
Luden, tat: „Glauben Sie ja nicht, daß ich
gleichgültig wäre gegen die großen Ideen
Freiheit, Volk, Vaterland. Nein; dieſe
Jdeen ſind in uns; ſie ſind ein Teil unſeres
Weſens, und niemand vermag ſie von ſich zu
werfen. Auch liegt mir Deutſchland warm
am Herzen. Ja das deutſche Volk verſpricht
eine Zukunft, hat eine Zukunft.“

Wenn wir noch einen Blick auf Goethes
Lyrik werfen, dann müſſen wir ebenfalls be
kennen. daß ihr Stimmungsgehalt dem
Volkslied gleicht und den Kern unſerer
Seele und unſeres Herzens berührt. So ließ
ſich der Entdecker der Volkspoeſie, Goethes
Lehrer Herder, täuſchen und nahm ahnungs-
los das Lied vom Heidenröslein, das der
Straßburger Student gedichtet hatte, in ſeine
Sammlung der Volkslieder auf.
So ſteht Goethe heute wieder vor uns als

die überragende, die im tiefſten Sinne
deutſche Perſönlichkeit, die einmal den Mut
hatte und die Kraft, jenſeits der Verbildun
gen einer alt gewordenen Kultur durch die
Tat in allen Tiefen zu erproben, „was
eigentlich ein Menſch ſei.

Kleines Feuilleton
Erneuerungsarbeiten am Andernacher Dom. Der

Dom zu Andernach, der aus dem 11. Jahrhundert
ſtammt und zu den älteſten und wertvollſten Bau
werken der Rheinprovinz zählt, war im Laufe der
Jahre durch Witterungseinflüſſe teilweiſe baufällig
geworden, ſo daß er nunmehr erneuert werden
muß. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um die
Wiederauffriſchung des vor mehr als 40 Jahren
unter der Tünche des 18. Jahrhunderts wieder
entdeckten reichen ſpätromaniſchen Dekorations
ſyſtems.

Ehrung für Prof. von Srbik. Der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung hat Profeſſor Dr. Heinrich von Srbik in
Wien, zum Präſidenten der geſamtdeutſchen hiſto
riſchen Kommiſſion in München ernannt.

Entdeckung einer Silbermann-Orgel. Die in dem
kleinen Vogeſendorf St. Quirin entdeckte Silber
mann-Orgel iſt nunmehr wieder inſtand geſetzt
worden, nachdem ſie Jahrzehnte hindurch völlig ver
nachläſſigt war. Damit iſt die einzige im Gau
Weſtmark von dem berühmten Orgelbaiter Johann
Andreas Silbermann im Jahre 1741 erbaute Orgel
vor dem Verfall gerettet worden.

Dehmel und Münchhauſen auf Franzöſiſch. Die
franzöſiſche Wochenzeitſchrift „Comödia“ bringt
Ueberſetzungen einer Anzahl Gedichte von Richard
Dehmel und Börries von Münchhauſen.

„Undeichbar Land.“ Jm M. Glogau jun. Verlag,
Hawburg, erſcheint in Kürze ein Roman von Jakob
Kinau „Undeichbar Land“. Der Dichter führt uns
in das ſeetüchtige Gebiet der Niederelbe und in die
geheimnisvolle Wattenwelt der Nordfrieſiſchen
Jnſeln.

Luigi Amodio geſtorben. Der erſte Klarinettiſt
der Scala, Profeſſor Luigi Amodio, iſt überraſchend
in Mailand geſtorben. Profeſſor Amodio hatte in
den letzten Jahren an den bedeutendſten Kammer
konzerten in Jtalien und im Ausland teilgenommen.
Er war ſoeben erſt von einer erfolgreichen Gaſtſpiel
reiſe durch Deutſchland zurückgekehrt, die er zu
ſammen mit dem Pianiſten Gieſeking durchgeführt

hatte. vKalevala in rumäniſcher Uebertragung. Das welt
berühmte finniſche Volksepos „Kalevala“ iſt nun
mehr auch in die rumäniſche Sprache von dem
Schriftſteller Barbu Brezianu in freier Ueberſetzung
Kberxtragen worden.
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Verdunkelung. Von Mittwoch 21.03 Uhr bis
Donnerstag 6.29 Uhr. Mondaufgang 20.16 Uhr;
Monduntergang Donnerstag 7.22 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde

Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet
Leutnant Klaus Peterſen, Aeußere

Delitzſcher Straße 19/20.
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet

Sonderführer Curt B. Schmidt, Wal
terSteinbach-Straße 6.

Zwei auf dem Holzweg
S

Wertbild

Franzöſiſch. Journaliſten im Gan
Auf Einladung der Preſſeabteilung der

Reichsregierung weilten einige franzöſiſche
Journaliſten, die ſich auf einer Jnforma
tionsreiſe durch verſchiedene deutſche Gaue
befanden, auch zwei Tage im Gau Halle
Merſeburg. Unter ihnen befanden ſich ein
Vertreter des franzöſiſchen Jnformations-
miniſteriums, Schriftleiter verſchiedener
größerer Zeitungen des beſetzten und un
beſetzten Frankreichs und je ein Vertreter
der franzöſiſchen Kyrreſpondenzbüros Ofi
und Inter France. Jn Halle wurden die
franzöſiſchen Journaliſten vom Gauobmann
der DAF., Bachmann, und als Vertreter
des Gaupreſſeamtes und Reichspropaganda
amtes vom Gauhauptſtellenleiter Hohgraefe
begrüßt.

Der Beſuch galt ihren in verſchiedenen
Betrieben beſchäftigten und in Gemein
ſchaftslagern untergebrachten franzöſiſchen
Landsleuten. Man gab ihnen Gelegenheit,
ſich am Arbeitsplatz und im Lager mit
franzöſiſchen Arbeiterinnen und Arbeitern
zu unterhalten. Wenn auch infolge kriegs
bedingter Verhältniſſe hier und da Schwie
rigkeiten auftauchen mögen, ſo nahmen die
Preſſevertreter doch die Gewißheit mit nach
Haufe, daß von der DAF. alles getan wird,
die Lebensbedingungen nach Möglichkeit zu
erleichtern. Insbeſondere die im Rahmen
der Lagerbetreuung von der DAF. durch
geführten Maßnahmen fanden allſeitige An
erkennung. Die franzöſiſchen Jvournaliſten

gaben mehrfach zu verſtehen, daß die in ſo
zialer Hinſicht im neuen Deutſchland durch
geführten und die hier ſchon zu feſten Be
griffen gewordenen Methoden für ſie voll
kommen neuartig und dazu angetan ſeien,
beiſpielgebend für andere Länder zu wer

den. nsg.Tödlicher Unfall eines Beifahrers
In der Delitzſcher Straße ereignete ſich

am Dienstag morgen ein ſchwerer Verkehrs
unfall, der ein Menſchenleben forderte. Der
Beifahrer Alwin Puß aus Halle, Wilhelm
ſtraße 9, ſtieg gegen 9.30 Uhr vor dem Grund

ſtück Nr. 92 aus einem haltenden Laſtkraft
wagen und wollte die Fahrbahn überqueren.
In demſelben Augenblick näherte ſich ein
Laſtkraftwagen in voller Fahrt, erfaßte Puß
und warf ihn zu Boden. Als man ihn auf
richtete, bemerkte man eine blutende Wunde
über dem rechten Auge. Der Verletzte war
aber noch bei Bewußtſein und klagte über
Schmerzen in der rechten Schulter. Ein
Krankenwagen des Deutſchen Roten Kreuzes
hrachte ihn in die Chirurgiſche Klinik. Dort
iſt er im Laufe des Nachmittags der ſchweren
Kopfverletzung erlegen.

Die „1“ entgleiſte auf dem Markt. Auf dem be
lebten Markt erregte es am Dienstag beträchtliches
Aufſehen, als gegen 16.30 Uhr ein Anhänger der
Linie „1“ beim Einbiegen auf den Markt aus den
Schienen ſprang und dabei das Abſperrgeländer
ſtark beſchädigte. Der Unfall verurſachte eine
vierzigminütige Verkehrsſtörung, richtete aber ſonſt
keinen größeren Schaden an. Am Morgen, gegen8.20 Uhr, war ebenfalls ein Straßenbahnwagen ent
gleiſt, und zwar an der Ecke Delitzſcher--Frei
imfelder Straße. Hier war es ein Motorwagen,
der auf die Gehbahn fuhr und gegen einen Baum
prallte. Der Verkehr wurde zehn Minuten lang
aufgehalten.Gleiserweiterung in Ammendorf geplant. Die
Merſeburger Ueberlandbahn A.G. hat, wie aus
einer Bekanntmachung des Polizeipräſidenten
hervorgeht, den Bau einer Gleisſchleife in Ammen-
dorf beantragt, um den Berufsverkehr zu entlaſten.

Ernte ohne Senſe auf zwei Ouadrakmekern
Von Jnfeklionsgärken, Eliten und Leiſtungsprüfung Aus der Arbeil der Pflanzenzuchtſtalion der Aniverſilät

Langſam rollt der Zug aus dem halliſchen
Bahnhof in das weite Halbrund der Strecke
Halberſtadt- Hannover. Am Albteilfenſter
ſchaut man zurück auf die liebgewordene
Silhvuette und entdeckt ſicher dabei die große
Felöfläche neben dem Bahndamm, um die
ſich der Schienenweg ſchmiegt. Viele kleine
Beéeete, durch ſchmale und breitere Wege ge
trennt, mit Nummern unterſchieden, Zettel,

die an einzelnen Pflanzen flattern manche
tragen auch weiße Papierhüllen um ihre
Blüte reihen ſich als Aushängeſchild der
Pflanzenzuchtſtation der Univerſität Halle
auf dem land wirtſchaftlichen Verſuchsfeld
nebeneinander.

Auf dieſen 120 Morgen hat die Ernte ein
ganz anderes Geſicht als ſonſt auf den Fel
dern, denn das Korn hat ja ſchon eine be
ſondere Aufgabe bekommen, als es in die
Erde gelegt wurde. Nicht das ganze Ver
ſuchsfeld iſt in die kleinen Zuchtbeete einge
teilt, die 1,5 oder 2 Meter im Geviert meſſen.
Der Boden wird wechſelweiſe als Wirt

ſchaftsſchlag und als Zuchtgarten beſtellt, um
ihn möglichſt gleichmäßig zu nutzen. An Hand
des Forſchungsplans ſind die Parzellen hier
hauptſächlich mit Getreidearten beſtellt wor
den. Nach dem Prüfen vieler extenſiver
Sorten, die aus Jndien, Amerika, Japan
und Hindukuſch zur Feſtlegung der Wider
ſtandskraft gegen verſchiedene Einflüſſe für
die Kreuzungsverſuche mit deutſchen Sorten
genommen werden ſchwediſche, finniſche
und ruſſiſche Sorten ſollen die Widerſtands
kraft gegen Kälte vergrößern werden die
ausgewählten Arten zur Kreuzung ausgeſät,
und zwar mit der Hand. Die Körner werden
in 5 Zentimeter großen Abſtänden gelegt,
damit bei der Ernte jede einzelne Pflanze
geprüft werden kann. Gerade jetzt hat in den
Zuchtgärten die Weizenernte begonnen, aber

nicht mit der Senſe oder Sichel. Mit der
Hand werden die Pflanzen ſamt Wurzel
ausgezogen. Die beſten, das ſind von einem
Feld 14 bis 18 v. H., werden geerntet und
für weitere Zuchtverſuche verwendet, wäh-
rend das nicht gebrauchte Material der Wirt
ſchaft zufließt.

Da jetzt im Krieg die Arbeit der Pflanzen
zuchtſtation zur Sicherung des Ernteertrages
beſonders wichtig iſt, heißt das Ziel der
Kreuzungen und Ausleſe, die Widerſtands
kraft gegen Witterungseinflüſſe, Blatt und
Aehrenkrankheiten und vorzeitiges Aus
keimen zu ſteigern. Beim Weizen ſteht da
neben eine gute Backqualität, bei der Gerſte
als Futterpflanze ein hoher Eiweißgehalt
im Vordergrund. Dazu kommen noch die
Verſuche auf Ertragsſteigerung. Gerade die
letzten ſtrengen Winter waren, ſo viel Scha
den ſie ſonſt in der Landwirtſchaft angerichtet
haben, für die Zuchtärbeiten beſonders
günſtig, denn die natürliche Kälteausleſe
war ſehr ſcharf, und nur die wirklich wider
ſtandsfähigen Arten haben ſich gut gehalten.
Dieſe Erfahrungen werden Hauptſächlich dem
Sagatgut dienen, das im Oſten gebraucht
wird.

14 bis 18 v. H., das ſind etwa 200 von
100 Pflanzen, werden auf den 1,5 Quadrat-
meter großen Parzellen ausgeleſen, und jede
einzelne Pflanze wird nun für die nächſte
Ernte in Eliteparzellen ausgeſät, um ihre
Nachkomenſchaft weiter zu prüfen, ob die ge
zeigten Eigenſchaften ſich auch regelmäßig
vererben, Vorher iſt für jede ſolche Mutter
pflanze ein Tagebuch unter ihrer Züchtungs
nummer angelegt worden, in das vom Kei-
men, Aufgehen, Saatſtand bis zur Blüte,
Aehrenſtand, Krankheiten und Ertrag alles
Wichtige aufgezeichnet wird. Die Ausleſe
nach den beſten Pflanzen wiederholt ſich drei

Wo Löwen bis über die Mähne verliebt ſind

JooErlebniſſe eines leider günzlich nüchternen Beobachlers

Wenn im Raubtierhaus unſeres Zovlogi-
ſchen Gartens die Stunde der Fütterung
herankvmmt, dann warten die Raubtiere in
den Außenkäfigen ſchon vor den Türen nach
drinnen. Wenn dann der Wärter die Schie
ber böffnet, geht alles ſehr einfach ſeinen
Gang. Da aber auch der Futterneid bei den
Raubkatzen eine große Rolle ſpielt, werden
ſie immer vorſorglich noch einmal jede für
ſich geſperrt. Auch das geht programmäßig.

Was iſt denn nun aber auf einmal in den
prächtigen, großen Löwen „Max“ gefahren?
Sobald ſein Weibchen „Sonja“ durch den ge
öffneten Schieber in ihr „Eßzimmer“ laufen
will, drängt er ſich ſofort hinterher, ſo daß
der Wärter den Schieber nicht herablaſſen
kann. Das Schimpfen des Löwenvaters nützt
nichts. Er weiß ja auch um die Nöte des
männlichen Löwen: verliebt und eiferſüchtig
bis dort hinaus! Vor einigen Tagen war
Hochzeit. und in den Flitterwochen vder
treffender Flittertagen läßt ſich Max nicht
von Sonjag trennen. Da hilft dem Wärter
ſeine Erfahrung. Er reizt ihn in ſeiner
Eiferſucht, und blind, wie in ſolchen Fällen
immer, ſauſt Max auf den Wärter zu, um
ihm ein für allemal das Begehren nach ſeiner
Schönen auszutreiben da ſauſt ritſch,
derTrennſchieber herunter. Schimpfen des
Löwen nutzt nichts, ſchnell exgibt er ſich in
ſein Schickſal, zumal der Troſt, die ausgie

bige Mahlzeit, ſich anſchließt. Sie dagegen
legt anſcheinend nicht ſoviel Wert auf ihn, ſie
iſt zufrieden, mal eine Weile Ruhe zu haben.

Aber ganz und gar hat der prächtige
Mähnenlöwe Sultan als Freier ſeine Würde
aufgegeben. Jhm ſind im Sommer zwei
netke Löwenjungfrauen Dolly und Dore,
Töchter von Max und Sonjag, zugeſellt wor
den, mit denen er wieder jung wurde und in
der großen Freianlage herumtollte, ſo tollte,
daß er im Eifer des Spiels ſogar einmal ins
Waſſerbaſſin fiel. Und die Folge tiefer
Tollerei: Er verliebte ſich in eine der Schwe
ſtern. Und wie! Steht ſie auf, ſteht auch er
auf, legt ſie ſich hin, legt auch er ſich wieder
hin vder bleibt bei ihr ſtehen. Nun iſt
Futterſtunde. Der Schieber zum Jnnenkäfig
iſt geöffnet, die ledige Schweſter ſauſt hinein
zu den Fleiſchtöpfen, die Braut möchte es
liebend gerne auch, er aber knurrt gewaltig
auf ſie ein. Jhr dagegen knurrt nur der
Magen! Jhm iſt Freſſen z. Z. Nebenſache,
die Liebe macht ihn ſatt. Aber ſo ganz all
mählich ſchiebt ſie ſich doch in Richtung Aus
gang, dann ein Satz, und ſie iſt drin, er
ſchnell hinterdrein. Hier geht's nun noch
mal los, denn die Schweſtern freſſen zuſam
men, und er ſoll allein freſſen. Erſt muß der
Wärter böſe werden, bis er ihn beſonders
ſperren kann. Und das geht acht Tage

lang! G. R.Führer und Kamerad ſeiner Jnfankeriſten
Mannesmuk, Takendrang und geweikeker Blick das iſt der junge Offizier

Die waffentechniſche Entwicklung in der
Kriegsführung dieſes ſo bewegten 20. Jahr-
hunderts hat den Wert des Fuß-Soldaten,
der von Alexander dem Großen bis auf Moltke
das Bild aller großen Schlachten beherrſcht
hat, zwar niemals zu unterſchätzen verſucht,
aber ſie hat die Glorie des Ruhmes doch
immer wieder den neuen techniſchen Waffen
gattungen zuerkannt. Und das iſt auch ganz
verſtändlich. Denn das Neueé in der Krieg-
führung, der gigantiſche Ausbau der Pan-
zer und Luftwaffe, die Motoriſierung gan
zer Armeen, hatte mit Recht auf die deutſche
Jugend einen ungeheuren Zauber ausgeübt.
Sie ſoll auch die Achtung vor dieſen Er
rungenſchaften der Kriegstechnik nicht ver
lieren, wenn ſie auch niemals vergeſſen darf,
daß am Anfang dieſer Wunder der Menſch
ſtand und ſeine Jdee.

Aus ſeinen Soldaten eine organiſche Ge
meinſchaft und einen lebensſprühenden Kör-
per zu ſchaffen, welcher nur nach außenhin
wie eine Maſchine wirkt Menſchenfüh-
rung und Menſchenbetreuung alſo das
iſt immer eine der ſchönſten und vornehm-
ſten Aufgaben eines deutſchen Offiziers ge
weſen. Dieſe Aufgabe muß ſich auch der

junge Offizierbewerber ſtellen, der in der
deutſchen Jnfanterie eine Aufſtiegsmöglich-
keit ſucht. Es iſt falſch, den Jnfanterieoffi
zier als bloßes Drillinſtrument zu emp-
finden. Gerade der Oſtfeldzug hat bewieſen,
daß der Offizier nichts anderes iſt, als der
führende Kamerad ſeiner Landſer. Der Oſt
feldzug aber hat auch wieder einmal be
wieſen, daß der Schwerpunkt aller großen
Entſcheidungen doch immer bei der Jnfan-
terie liegt.

Die Bomben der Luftwaffe und die Gra-
naten der Artillerie bereiten vor vder unter
ſtützen. Die Jnfanterie aber erobert.

Der junge Student, der junge Abitu-
rient, aber auch der junge Arbeiter, der die
nötigen geiſtigen Vorausſetzungen mitbringt,
hat als Offizierbewerber im Heere die
Möglichkeit, ſeine Fähigkeiten und Talente,
ſeinen Tatendrang und ſeinen Ehrgeiz zu
entfalten. Kein Europäer hat dieſes Europa
ſo gründlich kennengelernt wie der von
Nordafrika bis zur Wolga marſchierende
deutſche Jnfanteriſt. Der Offizierbewerber
lernt in ſeiner Laufbahn das Leben in ſei-
nen mannigfaltigſten Formen und die Welt
von ihren mannigfaltigſten Seiten kennen.

cAm der Mulker „eins auszuwiſchen
Es gehört ſchon eine außergewöhnliche Empfin

dungsloſigkeit dazu, aus Haß oder Mißgunſt einen
völlig Ahnungsloſen durch wiſſentlich falſche An
ſchuldigung in ein gerichtliches Verfahren hineinzu
ziehen. Verleumdet aber eine Tochter die eigenen,
ihr zugetanen Eltern, ſo zeigt das eine Nieder
tracht der Geſinnung die faſt unnatürlich iſt. Elli
D. aus Könnern war drei Jahre in Weißenfels in
Stellung geweſen und kehrte dann in ihr Vaterhaus
zurück. Da das Mädchen ſich in den drei Jahren
weder um ihre Wäſche noch um die Kleidung be
kümmert hatte, kam ſie recht verwahrloſt zu Hauſe
an und mußte die völlig berechtigten Vorwürfe ihrer
Eltern über ſich ergehen laſſen, zumal ſie ſich in
Weißenfels auch an einen verheirateten Mann ge
hängt hatte. Sie wurde dann aber von den Eltern
wieder neu ausgeſtattet. Anſtatt ihnen dankbar

zu ſein, erſtattete ſie eines Tages beim Polizei
beamten in Könnern Anzeige, daß ihre Eltern,
wahrſcheinlich im April des Jahres ein Schaf
ſchwarzgeſchlachtet hatten. Die Ermittlungen des
Beamten aber ergaben die völlige Haltloſigkeit der
Angaben. Schließlich geſtand Elli ein, die Anzeige
gemacht zu haben, um ihrer Mutter eins auszu
wiſchen, wie ſie ſelbſt ſagte. Elli hatte ſich jetzt
vor dem halliſchen Richter zu verantworten. Beide
Eltern machten zwar von ihrem Zeugnisverweige
rungsrecht Gebrauch, aber der Tatbeſtand lag doch
klar. Die unnatürliche Tochter wurde wegen leicht
fertiger falſcher Anſchuldigung im Hinblick auf die
Schwere des Falles zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt. Den Eltern aber wurde Veröffent-
lichungsbefugnis des erkennenden Teiles des Urteils
drei Wochen nach Rechtskraft desſelben durch
14tägigen Aushang im Rathaus zu Könnern zu
geſtanden.

oder viermal auf den Elitebeeten. Zwiſchen
ſolche grobe Sichtung ſchieben ſich die Ver
ſuche in den Jnfektionsgärten.

Gelber und brauner Roſt, Meltau, Flug
und Steinbrand werden hier unter den ver
ſchiedenſten Bedingungen infiziert, um die
anfälligen Pflanzen ausſcheiden zu können.
Auch dieſe Verſuche werden wiederholt, wie
man ſich bei der Saatzucht überhaupt nie
auf einjährige Erfahrungen verläßt, da ſie
von zu vielen unkontrollierbaren Wirkungs-
kräften abhängen könnten. Sind nun die
beſten, obenbeſchriebenen Eigenſchaften her
ausgefunden, wird die Leiſtung der Pflanze
auf größeren Flächen geprüft. Die Lei-
ſtungsparzellen werden ſchon mit der kleinen
Drillmaſchine bearbeitet, und jetzt ſieht man
dort die „Puppen“ aufgeſtellt. Hier iſt das
letzte Sieb, durch das die Sorten fallen, die
nicht höchſten Anforderungen gewachſen ſind.

So ſind vom erſten Kreuzungsverſuch
bis zur Uebergabe des geprüften Saat
gutes an die Wirtſchaft zwölf Jahre ver
gangen. Dazwiſchen liegen noch Probe
anbauten, die im Austauſch in anderen
Gegenden Deutſchlands gemacht wurden
zur vollſtändigen Sicherung des Zuchtergeb
niſſes. Jſt dann eine neue Sorte entſtan
den, wird ſie beim Sortenregiſter des Reichs
nährſtandes eingetragen.

Nur langſam laſſen ſich hier draußen an
der Julius-KühnStraße die Erfolge der
Arbeit überſchauen, da ſo viele Jahre für
Verſuche und Prüfungen nötig ſind, um ein
tatſächlich ſicheres Ergebnis in der Hand zu
haben. Tauſende von Nummern, die auf
kleinen Holztäfelchen an den Zuchtgärten
und den Elitereihen ſtecken, ſind ein beſchei
denes Zeichen mühevoller Arbeit in der Wiſ
ſenſchaft und Technik, die kaum augenfälli
ger als im Pflanzenzuchtamt zuſammen
einer Aufgabe dienen: beſtes Sagatgut dem
deutſchen Bauern zu geben, das ihn mög
lichſt ungbhängig von unkontrollierbaren
Einflüſſen auf den Ernteertrag macht. Ge
rade von der Pflanzenzuchtſtation der Uni
verſität Halle ging der Gedanke der Züch
tung von Getreide auf Reſiſtenz gegen die
verſchiedenſten Einflüſſe aus. Und wie un
ter Profeſſor Julius Kühn hier Pionier-
arbeit geleiſtet wurde, ſind jetzt wieder neue
Verſuche auf dem Gebiet der Gemüſezüch
tung begonnen worden, um hohe und gute
Erträge zu erreichen.

Dieſe Fülle ernſter und verantwortungs-
voller Arbeit verbirgt ſich hinter den wie
fpieleriſch angelegten kleinen Getreide
beeten, auf die man ſchon ſo oft aus ſeinem
Abteilfenſter wie in eine unbeantwortete

Frage ſchaute. d.
Rili, Waiſenhausring

„Die Tochter des Kor aren“
Filme nichtdeutſcher Produktion reizen zum

Vergleich, nicht nur in der Themenſtellung, ſondern
auch in der Durchführung und in den filmtech
niſchen Dingen, ſoweit ein Beſucher durch ſeine
„Filmerfahrung“ hierin Unterſchiede machen kann.
Diesmal iſt es ein italieniſcher Großfilm, aus dem
ſo ſpürbär die uns fremde Filmluft weht. Schon
das Drehbuch iſt ungewöhnlich. Man glaubt, in
einem wilden Seepiratenbuch zu blättern, wo ſich
trotz der anfangs ſchon locker ſitzenden Meſſer die
Zweikämpfe und rachelüſternen Zuſammenſtöße
zwiſchen Piraten und den Rittern des Gouverneurs
immer noch ſteigern, bis daß das Meſſer nur noch
die am Leben läßt, die für den guten Ausgang der
Fabel notwendig ſind. Der Gouverneur von Mara
caibo ſchickt ſeinen Sohn zur Buße als Spion in
das Piratenlager, das ſeine Kolonie durch Ueber
fälle bedroht. Jn der abenteuerlichen Umgebung
verliebt er ſich in die Tochter des Korſaren, mit der
er nach aufregenden Zwiſchenfällen auch eine
Entführung von jungen Mädchen erlebt man
einen Teil der Piraten zum Schutz der Kolonie an
führt, ſo daß in letzter Stunde alle Gefahr beſeitigt
iſt. Die Schauſpieler verſuchen, durch ſtarke Farben
dieſe eigene Welt nahe zu bringen. Leider ent
ſchädigt die Technik, beſonders die Kamerageinſtellung
und führung nicht für den uns fernliegenden Film
ſtoff. Dagegen bietet der italieniſche Kulturfilm
von Meer und Wald gute Aufnahmen, die vor
allem ſtimmungsmäßig ausgezeichnet eingefangen

ſind. Irmgard Drechsler-
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Der Kleingärtner

Kreuchende und fleuchende Feinde
Bei der Schädlingsbekämpfung iſt beſon

ders auf die Obſtmaden zu achten. Sie ver
laſſen jetzt die angefreſſenen Früchte und
ſuchen ein Verſteck an den Bäumen, Pfählen
uſw., um ſich zu verpuppen. Mit ſogen.
Madenfallen (Jnſektenfanggürteln) kann
man ihrer habhaft werden. Dort finden
auch noch andere Schädlinge Unterſchlupf,
wie z. B. der Blütenſtecher. Die Gürtel
werden in der heißen Jahreszeit mit grü-
nem, nicht tropfendem Leim beſtrichen. Die
Fallen kontrolliert man im September. Da
bei läßt man die nützlichen Spinnen frei,
während anderes Ungeziefer den Tod in
kochendem Waſſer findet. Sind die Gürtel
noch in gutem Zuſtand, ſo finden ſie Mitte
Oktober zum Fang des Froſtſpanners wie
der Verwendung. Vielfach tritt nun auch
die Rote Spinne auf. Sie iſt ohne Lupe
einzeln nicht erkennbar. Das feine Geſpinſt
jedoch erſcheint als ſeidenartiger Ueberzug.
Die befallenen Blätter werden am beſten
abgeſchnitten und verbrannt. Die kleinen
Raupen des Goldafters und die gelblichen
Larven der Kirſchblattweſpe, die die Ober
ſeite der Kirſchen- und Birnblätter zerſtören,
werden bei taufeuchten Blättern durch Kalk-
ſtaub oder Schwefel getötet.

Die Obſtblattmintermotte kann viel
Schaden anrichten, wenn ſie in großen
Mengen auftritt. Sie fliegt im Juni-Juli
und ein zweites Mal im September. Die
Motten werden mit Fanggläſern und Fang
gürteln vernichtet. Die Puppen ſchneidet
man mit den befallenen Blättern ab und
verbrennt ſie. Auch Schwammſpinner zei
gen ſich an Bäumen als feuerſchwammähn-
liche Gebilde. Die Schwammſpinner legen
bis zu 400 Eier. Man vernichtet die
Schwämme durch Verbrennen. Wo ſie nicht
zu erreichen ſind, tritt die Raupenfackel in
Tätigkeit. Auf Blutläuſe hat man ein be
ſonderes Augenmerk und vernichtet die
Kolonien ſofort bei ihrem Auftreten.

Im Gemüſegarten vernichtet man die
zweite Generation des Kohlweißlings ſchon
mit den Eiern. Man muß gchkgeben dabei,
da ſie denen des nützlichen Marienkäfers
ſehr ähnlich ſehen. Die Schlupfweſpen, als
die natürlichen Feinde der Kohlweißlings
raupen und puppen, verſchont man allent
halben. Die Eier der Schlupfweſpen er
ſcheinen als Häufchen gelber Wollpuppen. c
Spargel unterſucht man regelmäßig auf das

Vorhandenſein der SpargelfliegenMaden.
Befallene Stengel, die äußerlich meiſt an der
gekrümmten Form erkenntlich ſind, ſchneidet
man unmittelbar über dem Boden ab und
verbrennt ſie. Jm übrigen wird aber das
Spargelkraut geſchont, da ſeine üppige Ent
wicklung den nächſtjährigen Ertrag ſichert.

Der Kleingüärtner als Winzer
Rebſpaliere werden im Auguſt noch ein

mal mit Kupferkalkbrühe oder ähnlichem ge
ſpritzt. Das Schwefeln iſt der Witterung
entſprechend zu wiederholen. Erbſengroße
Beeren werden ausgedünnt. Die verbleiben
den entwickeln ſich dann deſto beſſer. Zum
Schutz gegen Vogelfraß bindet man Spalier
rauhen in Gazeſäcken ein. An ſonnigen
Wänden kommen Ende Auguſt die erſten

Turnen Sport Spie
e 1902103 der ereidheblage

Am 6. September beginnen im Sportbereich die
FußballPflichtſpiele der Bereichsklaſſe. Der Spiel
plan der erſten Runde ſieht folgende Begegnungen
vor:

6, September: Deſſau 05 Halle 96, Wacker
Halle Deſſau 98, SC Erfurt 1. SV Gera,
Sportvg. Zeitz Spielvg. Erfurt, 1. SV Jena
gegen Sportfreunde Halle.

13. September: Deſſau 98 SC Erfurt, Sport
vereinig Zeitz Deſſan 05, Spielvg. Erfurt gegen
1. SV Jena, Halle 96 1. SV Gera.

20. September: Deſſau 05 Spielvg. Erfurt,
1. SV Gera Deſſau 98, SC Erfurt Wacker
Halle, Sportfreunde Halle Sportvg. Zeitz, 1. SV
Jena Halle 96.

27. September: Deſſau 98 Deſſau 05, Spiel
vereinig Erfurt SC Erfurt, Wacker Halle gegen
Halle 96 1. SV Jena 1. SV Gera,

4. Oktober: Deſſau 05 Wacker Halle, Spielvg.
Erfurt Deſſau 98, Sportvg. Zeitz SC Erfurt,
Halle 96 Sportfreunde Halle.

11. Oktober: SC Erfurt Deſſau 05, Sport
freunde Halle Spielvg. Erfurt, 1. SV Gera gegen
Sportvg. Zeitz.

18. Oktober: Deſſau 05 1. SV Jena, Halle 96
gegen Deſſau 98, l. SV Gera Spielvg. Erfurt,
SE Erfurt Sportfreunde Halle, Sportvg. Zeitz
gegen Wacker Halle.

25. Oktober: Deſſau 98 Sportvg. Zeitz, Sport
freunde Halle Deſſau 95, 1. SV Jena SC
Erfurt, Spielvg. Erfurt Halle 96.

1. November; Deſſau 05 1. SV Gera, I. SV
Jena Deſſau 98, Wacker Halle Spielvg. Erfurt,
SC Erfurt Halle 96.

8. November: Sportvg. Zeitz 1. SV. Jena,Sportfreunde Halle 1. SV Gera.
15. November: Halle 96 Sportvg. Zeitz,

Deſſau 98 Sportfreunde Halle, 1. SV Gera gegen
Wacker Halle.

22. November: Sportfreunde Halle
Halle.

29. November: Wacker Halle 1. SV Jena.

Harbig und Lutz nach Schweden eingeladen. Der
Stockholmer Sportklub Hellas hat, wie ſchwediſche
Preſſemeldungen beſagen, die beiden Deutſchen
Harbig und Lutz zur Teilnahme an den inter
nationalen Sportveranſtaltungen, die am 28. Auguſt
im Stockholmer Stadion ſtattfinden, eingeladen.

Wacker

6, Sauumerlaueplopiele des N.
Auf faſt allen Anlagen haben am Dienstag die

Vorkämpfe der 6. Sommerkampfſpiele der Hitler
Jugend voll eingeſetzt. Ein reger Betrieb herrſchte
während des ganzen Tages im Schwimmſtadivn, wo
die zahlreichen Vorläufe der Jungen und Mädel
abgewickelt wurden. Ueber 100MeterKraul er
zielte dabei Lieſl Weber (Bayreuth) mit 1:13,2 die
beſte Zeit. Vera Schaeferkoct (Düſſeldorf) kam auf
1:13,7. Bei den Jungen ſteht im 100MeterRücken
ſchwimmen Gerhard Ringeis (Thüringen) mit 1:16,9
an der Spitze. In den beiden erſten Waſſerball
ſpielen gab es nur knappe Entſcheidungen. Nieder
ſachſen ſchlug Franken mit 4:3 (1:3) mit dem
gleichen 4:3-(2:0) Ergebnis war Oberſchleſien über
Mittelelbe erfolgreich.

Auf der Rollſchuhbahn wurden die Reichsſieger
Wettkämpfe der Pimpfe und Jungmädel in An
griff genommen und auf den Tennis Plätzen
ſchmetterte der junge Nachwuchs die weißen Bälle.

Beſondere Anteilnahme finden die Raſenſpiele:
Jm Handball der Mädel war Württemberg über
Brandenburg mit 6:2 (3:1) und Wien über Sachſen
mit 7:52 (4:2) Toren ſiegreich. Einen zweiten Er
folg hatte das Gebiet Wien an dieſem Tage durch
ſeine Hockeymädel, die Hamburg mit 3-0 (1-0) ſehr
ſicher ſchlugen. Dagegen gewonn Württemberg über
Pommern nur knapp mit 1:0 (0:0)

Am Nachmittag fiel bereits die erſte Entſchei
dung. Jm Kunſtſpringen der Jungmädel ſicherte ſich
Eva Pfarrhofer (Gebiet Wien) mit 29,84 Punkten
den Reichsſiegertitel vor Giſela Grueggemann(Sachſen) mit 29,73 Punkten. Bei den Vorläufen
im Schwimmſtadion erreichten Eberhard Koenig
(Mittelelbe) über 100 Meter Bruſt mit 1:14,5 die
beſte Zeit. Walter Langenberger (Franken) kraulte
bei den Hitlerjungen über 400 Meter in 5:32,9.
Jm Waſſerball ſiegte Berlin mit 3:1 (1:0) über
Wartheland.

Auf der Schleſierkampfbahn erkämpfte ſich in An
weſenheit von Gauleiter Hanke im Fußball das Ge
biet Niederſchleſien mit 9:1 (3:0) über Bayreuth
bereits die Teilnahmeberechtigung am Endſpiel. Jm
Vorſpiel qualifizierte ſich Ruhr Niederrhein mit
3:1 (2:1) über Schwaben für die Vorſchlußrunde
als Gegner von Düſſeldorf. Auch im Hockey der
HJ. ſteht Sachſen nach dem 3:0-(3:0)-Sieg über
Hamburg bereits im Endſpiel, die Begegnungen im
Handball erbrachten Siege von Kurheſſen über
Ruhr Niederrhein mit 11:7 (4:3) und Baden über
Wien mit 14:12 (5:6).

Favorit Halle Waffentechniſche Schule. Kom
menden Sonnabend, 19.30 Uhr, treffen ſich beide
Fußballmanuſchaften auf dem FavporitSportplatz im
Freundſchaftsſpiel.

Aus der Wir fschaft
Erfaſſung inländiſcher Rotfuchsfelle für Wehr-

machtzwecke. Jn ihrer 3. Anordnung hatte die
Reichsſtelle für Rauchwaren allgemeine Genehmi
gungen für Jäger und Förſter zur Deckung des
Eigenbedarfs an deutſchen Rotfuchsſtellen für ſich
und ihre Haushalts angehörigen und ferner für
Kürſchner und andere Pelz verarbeitende Betriebe
oder Rauchwarengroßhändler hinſichtlich ges Zu
richtens, Färbens, Be und Verarbeitens, der Ver
äußerung der Lieferung ſolcher Felle erteilt. Dieſe
Vergünſtigungen werden nunmehr aufgehoben.
Sämtliche deutſchen Rotfuchsfelle müſſen künftig
Rauchwarengroßhändlern zugeteilt werden. Der
Kürſchner kann ſich nur noch als Sammler betätigen,
muß die Felle aber dem Rauchwarengroßhändlern
ſofort zuleiten. Dieſer hat ſie unverzüglich nach
den Anweiſungen der Reichsſtelle für Rauchwaren
zurichten zu laſſen.

Der Berufskamm des Friſsrs. Auf Grund einer
im Mai ergangenen Anordnung kann die Fach
gruppe Schnitz- und Formerſtoffe zur Sicherung des
dringendſten Bedarfs den Kammherſtellern Liefer
anweiſungen erteilen. Auf dieſe Weiſe konnte u. a.
der Bedarf des Friſörhandwerks an Berufskämmen

frühen Sorten zum Reifen. befriedigt werden. Die-Weiterverteilung der Haar

ſchneide, Damenfriſier- und Lockenwellkämme er
folgt durch den Reichsinnungsverband. Jeder mit
friſörhandwerklichen Arbeiten Beſchäftigte erhält pro
Monat einen Berufskamm. Die Zuteilung erfolgt
vierteljährlich über Einkaufsgenoſſenſchaften und
Friſörbedarfsgroßhändler. Jeder Handwerksmeiſter
erhält von ſeiner Jnnung entſprechend ſeiner Be
ſchäftigtenzahl Bezugsberechtigungsſcheine, die er
bei ſeinem bisherigen Lieferanten einlöſen kann.

Englands Ladies ohne Hüte. Die engliſchen
Damen werden in dieſem Herbſt vorausſichtlich auf
neue Hüte verzichten müſſen. Wie das britiſche
Handelsminiſterium feſtſtellt, ſind Damenhüte keine
„notwendigen Gebrauchsartikel“; die Hutinduſtrie
erhält. deshalb keine Rohſtoffe und Arbeitskräfte
mehr. Die Hutfabrikanten wollen ſich in dieſer
Lage damit helfen, daß ſie wie auf ſo vielen ande
ren Gebieten des engliſchen Verbrauchs eigen „Ein
heitstyp“ für Damenhüte herausbringen. Aber
auch hiermit ſcheinen ſich die Regierungsſtellen nicht
befreunden zu wollen, vielleicht in der Erkenntnis,
daß die Damen wahrſcheinlich überhaupt auf Hüte
verzichten werden, wenn ſie gezwungen ſein ſollten,
alle den gleichen Filz aufzuſetzen.

Reichskreditkaſſe in Worvſchilowgrad. Am
22. Auguſt 1942 iſt eine Reichskreditkaſſe in

ßlick n die Welt
Er brachte Napoleon III. in die Gefangenſchaft.

Als 1871 Kaiſer Napoleon von einer Abteilung der
Schwarzen Huſaren, die ihren Standort in Danzig
Langfuhr hatten, in die Gefangenſchaft eskortiert
wurde, war unter dieſer Eskorte der Huſar
Friedrich Amenda aus Milkowitz im oſtpreußiſchen
Kreis Reidenburg. Jetzt feierte der alte Huſar in
völliger Friſche ſeinen 94. Geburtstag.

Von der Strömung entführt Eine fünfzehn
jährige Athenerin, die in Phaleron badete, mußte
eine lange unfreiwillige Seereiſe machen. Jn dieſer
Jahreszeit wehen in ganz Attika heftige Winde, die
Unter dem Nomen „Meltemia“ bekannt nd und
die eine ſtarke Meeresſtrömung hervorrufen von
dieſer wurde das junge Mädchen erfaßt und bis zur
Jnſel Aegina entführt, die 15 Seemeilen entfernt
legt. Nur ihre ungewöhnliche Kaltblütigkeit ver
hinderte es, daß das Abenteuer tragiſch endete. Mit
vollkommener Herrſchaft über ihre Nerven vermied
ſie es, ſich ſtark zu bewegen und ließ ſich ruhig von
den aufgeregten Wellen treiben. So kam ſie heil
und geſund in Aegina an, wo die Einwohner ihr
Hilfe angedeihen ließen, ſie mit warmen Kleidern
verſorgten und ibr über Nacht Gaſtfreundſchaft ge
währten. Am andern Tage erſchien das junge
Mädchen, deſſen Schickſal die größten Sorgen bei
den Freunden, mit denen ſie zuſammen badete, aus
gelöſt hatte, in Bauernkleidern wieder in ihrem
Hauſe.

Erdbeben in Limg. Wie Reuter aus Lima meldet,
brach Montag nachmittag nach einem Erdbeben
unter der Bevölkerung eine Panik aus. Die erſten
Erdſtöße erfolgten um 17.50 Uhr. Mehrere Perſonen
wurden getötet und 50 verletzt. Zahlreiche Häuſer
ſind eingeſtürzt.

Unſer Rätjfel
Kreuzworträtſel

5 6

e

Waagerecht z 1. Reichsſtatthalter von Bayern,
4. Beſtandteil von Oelen und Fetten, 9. Abkürzung für
rerum“ (bei akademiſchen Titeln), 10. Wort für Präügel,
i1. lateiniſch: für, 12. Fluß in Schleswig Holſtein,
i3. perſiſches Gebirge, 15. Stadt in Oſtfriesland, 16. ſet
tiges Mineral, 20. Gewinner eines Wettkampfes. 22. Ort
einer Seeſchlacht 333 v. Zw., 25. Rebenfluß der Ems56. Vorraum, 22. Buchſtabe, 28. Flachenraum, 29. Teil

der Bodenſchätze.

Senkrecht: 1. männlicher Hausvogel, 2. Schmuck
gegenſtand, 3. Uebung, auch Muſterſtück 4 Hebenfiuß der
Aller, 5. ſchmale Holzlatte, 6. uriſtiſches Beweis mittel,
7. franzöſiſches Wort für Jnſel. 8. Nebenfluß der Warthe,
14. Madchenname 17. Pflanze, 18. zeitgenöſſiſcher deut
ſiſcher Operettenkomponiſt, 19. Körverteil. 21. Berg in
Tirol, 22. Kreidegebirge auf Kreta, 23. engliſche Anrede,
24. Gewäſſer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
recht 1. Porſche, 7. Erde. 8. Mars

183. grau, 14. Ewe. 15. Elen,
Filme, 24. Ecke, 26. Elio,27. Heintel. Sentrecht z 1. Frau 2. Odin,

z. Recen, 4. ecm, 6. Haar, 6. Erna, 7. Elf. 9. Sau,

Waage10. Laich,

Woroſchilowgrad eröffnet worden.
13. Genick, i. Ehe 16. Lech 17. Elke, 19. Jle. 20. Emil,

21 Leo 25 Ei.

Wir haben uns verlobt: Marlanne
Oste, Halle (Saale). Johannes-
platz 20, z. Z. Domäne Sehäfer-
hof bei Nimburg a. d. Weser,Martin Scholz Lohbräück bei
Breslau, im August 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Hans Spreitzer, Obergefreiter
der Luftwaffe, und Frau Ger-
traude geb. Köppe. Halle (S.),
Liebigstrabe 6, Hannover,Schützenstr. 22a, im August 1942.

Halle (S.). Kröllwitzer Str.
Nr. 16, den 26. August 1942.
Wif erhielten die unfaßbare

Nachricht, daß unser lieber Sohn,
der Soldat

Rudi Weber
am 3. August im Kampfgebiet im
Osten, im Alter von 20 Jahren.
geſallen ist.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Karl Weber, z. 2. im Osten,
und Frau Gertrud geb. Thiele,
Gerhard Weber als Bruder.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Obergefreiter Fritz Olze,
Anneliese lze geb. Soehade.
Halle (Saale), Alter Markt 35.
Hafenstr. 40, 26. August 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
Jobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir herzlichst.FHedi Hädicke, Otto Pinkpank.
Halle (Saale), im August 1942.

Statt Karten len ate uns u
Iäß lich unserer Hochzeit mit
ihren Segenswünschen und
Gaben erfreuten sowie Herrn
Konsistorialrat a. D. Poertsech
und der Sängerin Fräulein
Magda Fokuhl sagen wir un
seren herzlichen Dank. Pastor
Rudolf Völker und Frau Sera-
phine geb. Proese. Halle (S.
Heinrichstraße 16.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken, wir bestens
Wachtweister Eugen Sehmidt-

Halle (S.), Krokusweg 34, den
24. August 1942.

plötzlich und unerwartet verstarb
nach kurzem, schwerem Leiden
im 56. Lebensjahr meine liebe
Mutti, Schwiegermutter unsere
herzensgute Omi, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Anni Fis cher
geb. Hensel

Mitinh. d. Fa. Herm. Fischer.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Fly Böhm geb. Knick, KarlBöhm. Ingrid, Lenore, Uta
und Margret als Enkelkinäder.

Die Beerdigung Kndet am Freitag,
dem 28. August, um 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Fräl.
zugedachte Kranzspenden erbitten
wir an die Friedhofsverwaltung.
Mit der Familie trauert um ihre
verehrte Chefin die Gefolgsechaft
der Fa. Hermann Fischer, Stahlbau.

mann ung Frau Lotti geb. Klee-
mann. Halle (S.), v.-Bülow- Weg
Nr. 6, den 23. August 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
mähilung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir berzlichst.
z. Fritz Hentzschel und Frau
Charlotte geb. Weidhaas. Am
mendorf, Hallesche Straße 180.

Vür die zahlreichen Geschenke und
Kufmerksamkeiten anläßlichun-
serer Vermählung sagen wir
hiermit unseren herzlichstenDank. Otto Thiemann und Frau
Emmy geb. KLünzel. Reideburg,
den 15. August 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten unseren herz-
lichsten Dank. Hichard Berg-
feld und Frau Emma geb. Henze,
Burgstraße 24.

Vür die anläßlich unserer gol-
denen Hochueit am 23. August
so reichlich bewiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzheh. Gustav Kriese und
Frau Anns geb. Jäniehben. Halle

Halle (S.), Moritzzwinger 6a,
den 25. August 1942.

Meine lebe Mutter und Groß
mutter, Frau

Hildegart Hüthel
ist heute im Alter von 63 Jahren
verstorben.

In stiller Trauer:
Rosa Würdehoff geb. Häthel,
und Enkelkind Joachim.

Die Beerdigung ßydet am Freitag,
dem 28. August, 13 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
statt.

Halle (S.), Liebenauer Str. 143,
im August 1942.

Danksagung
Fär die zahlreichen Uebevollen
Beweise inniger Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent-
schlafenen, sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus. Im

Halle (S.). Am Kirchtor 47, Ham-
burg. Berlin, Hamm Westf., Frei-
burg Breisgau, den 24. August 1942.
Nach Kurzer, schwerer Krankheit
schloß heute mein herzensguter
Mann und Vati

Herbert Dohrn
im 48. Lebensjahre seine lieben
Augen für immer.

Im Namen der Familie:
Lotie Dohrn und Tochter
Liselotte, Hans Dohrn, Ellen
Dohrn, Alice Mewes geborene
Dohrn, Hanni Seltmann, Elisa-
beth Seltmann.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 29. Aug.
12 Uhr. in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Kranz-
spenden nimmt die Friedhofsver-
waltung entgegen. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Halle (S.), Große Brauhausstr, 21,
den 25. August 1942.
Für die wohltuenden Beweise auf-
richtiger Anteilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Fräulein

Anna Hefuffe
geb. am 3. Mai 1896

verst. am 17. August 1942,
sagen wir hierdurch unserenherzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Lic. Nagel
für seine tröſtenden Worte. Die
Beerdigung hat in aller Stille auf
dem Nordfriedhof stattgefunden.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Karl Hauffe.

Döllnitz, den 25. August 1942.

Danksagung
Ich spreche allen denen, die mir
zum Heldentod meines geliebten

Halle (S.), Schleifweg 10, den
24. August 1942.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief sanft am 23. August
1942 nach arbeitsreichem Leben
meine liebe Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Schwester

Anna Wolschendorf
geb. Bölling

im 75. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Karl Wolschendort nebst Kindern
und allen Verwandten.

Die Trauerfeier Andet am Don
nerstag, dem 27. August 1942,
15 Ubr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Evtl.
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

und unvergeßlichen Mannes, un
seres lieben Sohnes und Bruders,
Gefreiter Walter Ackermann, ihre
Teilnahme in Wort und Sehrikt
bekundeten, meinen herzlichen
Dank aus. Besonderen Dank Herrn
Pastor Zeller, dem Kreisleiter der
NSDAP., der NSV. und der
Frauenschaft von Pöllnitz. In
stiller Trauer: Fr. Else Ackermann
geb. Lange, und Familie Gustav
Ackermann nebst allen Hinier-
bliebenen.

Ammendort, den 25. August 1942.
Statt Karten

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim RHinscheiden
unserer lieben, Kleinen Christa
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren besten Dank. Besonders
Dank Herrn Pastor Hensel.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter, FrauElisabeth Steckner geborene Rabe.
sagen wir allen Verwandten und
Freunden unseren innigen Dauk.
Gerta VUecker geb. Steckner, Leo
Steckner u. Frau Fridel geb. Voigt.

Willi Linge und Frau Martha, geb.
Wilde, und Harald, als Brüderchen.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Hugo Hoffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87.

Wilhelm Schmidt, Bestattungs
institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,
H. -Kröllwitz, Wörthstr. 8, Ruf 350 36

AVrOMARK
Wir suchen dringend 2 Einbau-

Aggregate für Treibgasantrieb. Eil-
angebote mit Preisangabe bitten wir
zu richten an den Mitteldeutschen
National-Verlag G. m. b. H., Waisen-
hausring 1 b.

VERMISCHTES
GESCHAFTIICHE
EMPFPFEHLUVUNGEN

Fischverteillung. Heute vormittag
Scholle auf Stempel 7 und 8 Buch-
stabe A--2. Bitte Papier mithbringen

Gartenspritzen, Rasensprenger,
Däsen. Schlauchhähne, Schlauch-
yerschraubungen, Schlauchverbin-
dungen Ferdinand Haahengier, gegr.
1839, Barfüberstr. 9, Ruf 211 96.

GRUNDSTUCKe

Fabrikgebäude gesucht, etwa 1500
am Arbeitstläche, mindestens 2 Stock-
werke und Keller, mit Strom, Gas
und Wasser. Angebote unt. KN 270
an die Ala Anz. GmblHl., Köln.
Mauritiuswall 52.

Siedlungshaus od. Mietshaus (auch
Heiderand) bei hoher Anzahl. 2. k.
gesucht. Zuschr. Kl. 1711 an IINZ.

GesCti re

Wegen Fahrkarten-Bestandauf-
nahme Sonnabend, 29. August, und
Montag den 31. August, geschlossen.
Reisebüro der Hamburg Amerika-
Iinie, Marktplatz, im Roten Turm.

Aelt. Maurer für den Bau einer
Schrebergartenlaube ges. Angebote
unter Ra 1829 an ANZ.

Wir bitten um umgehende Abholung
der fertiggestellten chemisch ge-
reinigten Sachen. Vereinigte Fär-
bereien und Wäschereien, Halle (S.).

Wer ändert 2 Anzüge und einen
Wintermantel um? Angeb. Ra 1849
an MNZ.

Wer bringt Sofas
nach Halle mit?

von Magdeburg
Angebote W 7722

an AMNZ.

Schreibe Plakate. Einkaut, Verkaut
Angebote Ra 1831] einerlei, die Klein-
an MNZ. anzeige hilft dabei!

Garten zu Kauf. od. pachten gesucht.
Angeb. M 2566 an MNZ.

UNTERRICHT
Nachhilfe in Deutsch ges. An-

gebote u. Ra 1841 an MNZ.

Tanzschule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal- Straße 21. Ruf 2385 960.
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr. Beginn
neuer Anfängerkurse im September.

Wer erteilt Schüler Unterricht in
Mathematik, ILatein, Griechisch? Auf
Wunsch wird möbl. Zimmer ge-
währt. Angeb. Ra 1846 an MNZ.

Brunos Warte 4, Ruf 295 07.

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, silb. Medaille.

Beerdigungsanstalt
Könnern, 22. August 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und
Blumenspenden beim Heimgange
unseres lieben Vaters Karl Meiner
sagen wir hiermit herzlichsten
Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Superintendent Dr. Lutze
für seine trostreichen Worte. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Gaale), Angersdorfer Weg 1.

Namen aller Hinterbliebenen Willy
Radespiel, Reichsbahnoberinspektor

Ken

bestattungen Ueberführungen,

Frieden
Hermann Gericke, Pleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-

Adolf Brauer,
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

Bestattungsinstitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt,

Abiturient beaufsichtigt Schularb.
u. erteilt Nachhilfeunterricht. An-
gebote Kl 1714 an MNZ.

Naehhilfeunterricht im Rechnen
für 13jähr. Volksschüler sof. ges.
Süd. bevorz. Zuschr. Ra 1840 MNZ.

VERLOREN GEFUNDENM
Schlüsselbund, in braunem Leder-

etui verloren. Abzugeben gegen Be-
lohnung Fa. Thaih Thiele, Grobe
Steinstraße 9.

Photoappsrat von Frontsoldaten in
Linie 7 gestern liegengelassen (gin
Bahnhof gegen 172 Unr). Gegen Be-
lohnung abzugeben Gefr. Wichmann,
Talamtstraße 7.

Rotes Nummernsehild 01 197 mit
Riemen auf der Strecke von Hin-
denburghrücke. Freiimfelder Str.
Reideburger Str. verlorengegangen.
Gegen Belohnung abzugeben Berliner
Str. 10--12, bei Porstendörfer, Auto-
werkstatt. Ruf 364 07.

Am Montagabend, zwischen 7--9
Uhr in der Humboldtstraße ein
Schlüsselbund mit 4 Schlösseln ver-
loren. Gegeen Belohnung abzugeben
Humboldtstraße 47. II. bei Just,

TIERMARKT
Tausche Zuehtrammler, groß. Chin-

chilla (11 Pfd.), 30, gegen andere
Kaninchen oder Enten: Zuschriften

Gustav Heinrich,
berger Weg 13, Ruf 362 74.

krüher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-

unter Kl 1708 an ANTZ.

Kennkarte u. Postsparbuch (Name:
Hilmer) verloren. Finder erhält
gute Belohnung.

Schwarzes Lederetui m. Reibver-
schluß. Geiststraße, verlor. Abaugeb.
geg. Belohng. Vogel. Adolfstr. 2.

Futterschweine, billig z. Verkauf.
Magdeburger Straße 80. Ruf 297 05

Inh.Luise Henke und Familie Lauper anebst Kindern „HeſmkehrHalle, Königstrabe 18, Ruf 334 22.
W. Bablatt, Futterschwein z. verkaufen. Siebel-

Siedlung, von-Bälow- Weg 5.

Kinderschuhchen m. Es ist beliebt dei
Strümpfchen 19. 8.gefund. Abzuholen a n
Morite, Canstein- die ANZ im gan-
ſtraße 14. zen Gaul
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung.

Zur Förderung des Beruüfsverkehrs
Halle Ammendorf durch yorüber-
gehende Weiterführung der Straben-
bahn wagen der Werke der Stadt
Halle AG. bat die MerseburgerUeberlandbahn AG. in Ammendorf
die Herstellung einer Gleisschleife
an der Friedenstraße in Ammen-
dort beantragt.

Die Planunterlagen liegen in der Zeit
vom 27. August bis 10. September
1942 im Polizeirevier in Ammendork,
Hindenburgstraße 71, zu jedermanns
Einsicht aus.

Einwendungen gegen den Plan Können
von den Beteiligten im Umfange
ihres Interesses während der ange-
gebenen Zeit beim Polizeirevier
Ammendorf schriftlich oder zur Nie-
derschrift erhoben werden. Etwaige
Entschädigungsansprüche sind nicht
in diesem landespolizeilichen Begut-
achtungsverfahren, sondern ggf. un-
mittelbar bei der Unternehmerin an-
zubringen.
Halle (S.), den 24. August 1942.

Der Polizeipräsident.

Zulassungskarten ab Halle (S.)
Ab 29. August 1942 dürfen bis auf

weiteres täglich folgende Schnell
züge ab Halle (S.) nur mit beson-
deren Zulassungskarten benutzt

werden:
D 42 nach Frankfurt (M.)-Basel, ab

Halle (S.) 11.09 Uhr,
D 50 nach München, ab Halle (S.)22.11 Vhr,
D 2 nach Frankfurt (M.)--Basel, ab

Halle (S.) 23.22 Uhr.
Gesperrt werden für Nahverkehrs-

reisende ab Halle (8.): D 50 nach
allen Haltebahnhöfen bis einschl.
Jena, D 2 und D 42 bis einschl.
Erfurt.

Keine Zulassungskarten benötigen
Uebergangsreisende und Inhaber von
Wehrmachtfahrscheinen und Wehr-
machtfarkarten, Zeitkarten und von
Bettplätzen in Schlafwagen. Alle
diese Reisenden sind auch von der
Nahverkehrssperre ausgenommen.

Zulassungskarten werden ausgegeben
bei der Fahrkartenausgabe Halle (S.)
am Tage vor dem Verkehrstage von
7 bis 23 Uhr und am Verkehrstage
der Züge, beim MER Reisebüro
Halle (S.) (Roter Turm) an dengleichen Tagen während der Ge-
schaäftsstunden.

Für kriegswichtige Reisen werden Zu-
lassungskarten bis 2 Stunden vor
Abfahrt eines Zuges bei den Fahr-
Kartenausgaben an besonders ge-
kennzeichneten Schaltern vorgehal-
ten. Kriegswichtige Reisen sind
Fahrten, die im Auftrage oder auf
Veranlassung einer Behörde, Partei-
stelle oder Firma auszuführen sind,
nicht aber Reisen zu persönlichen
Zwecken, wie z. B. zur Kur (auch
nicht mit ärztlichem“ Attest), zur
Erholung, zum Besuche von Ange-
hörigen (auch nicht in dringenden
Faällen). Die Kriegswiehtigkeit einer
Reise ist durch eine Bescheinigung
der Behörde, Parteistelle oder Firma
nachzuweisen. Ueber den erforder-
lichen Wortlaut der Bescheinigun-
gen erteilt die Fahrkartenausgabe
Halle (S.) Auskunft.

Zur Lösung von Zulassungskarten ver-
pflichtete Reisende, die in den ge-
nannten Zügen ohne Zulassungskarte
angetroffen werden, werden wegen
Uebertretung bahnpolizeilicher Vor-
sehriften bestraft.

Näheres ist aus den Anschlägen zu
ersehen.

Deutsehe Reichsbahn
Relehsbahndirektion Halle (Saale).

STELLENANGEBOTF
Hausmannsleute gesucht, für so-

fort. Wohnung wird gestellt. Grob-
gaststätte zum Faß, Delitzscher
Straße 2.

Jüngeren Verkäufer(in) t. unser
Lebensmittelgeschäft such. sofort.
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Haase. Ludwig-Wucherer-Str. 76

Bürobote gesucht. Die Stelle ist
geeignet für Kriegsversehrten oder
Rentner. Bedingung: Zuverlässig-
Keit und gewandtes Auftreten. An
gebote an Huta A.-G., Halle (S.),
Friedrichstrabe 130.

Für unsere Ingenieur- Abteilung
suchen wir sofort einen gewandten
jüngeren Kauſmann, der stenogra-
phie- und schreibmaschinenkundig
ist und an entsprechendes selbstän-
diges Arbeiten gewöhnt ist. Von
Bewerbern, die nachweislich bereits
auf ähnlichen Posten in der Indu-
gtrie tätig waren, erbitten wir An-
gebote mit Zeugnisabschriften, Le-
benslauf, Lichtbild und Gehaltsan-
sprüchen. 1I6G. Farbenindustrie AG.,
Werk Teutschenthal.

Junger Hausbursche (Radfahrer)
zum baldigen Antritt gesucht. Vor-
zustellen bei Pottel Broskowski,
Kom.-Ges., Am Leipziger Turm.

Konditorei sucht guterzogenen Jun-
gen als Lehrling. Antritt Ostern1943. Näheres ab (19 Uhr bei Key,
Halle, Nickel-Hoffmann-Str. 9, part.

1. Köchin für Kindererholungsheim
im Riesengebirge sucht zum sofor-
tigen Antritt Reichsbahn-Kamerad-
schaftswerk, Bezirksverband Halle
(Saale), e. V., Halle (Saale), Merse-
burger Strabe 11.

Frauen fär Haus- und Küächenarbeit,
auch stundenweise, für sofort ges
Großgaststätte Zum Faß De-
litzscher Straße 2.

Dnriſen., arbeitsames Mädehen
f. Haush. u. Geschäft ges Lebens-
mittelgeschäft Langner, Meckelstr. 6

Aufwartung 2-3mal in der Woche
mehrere Stunden vorm. f. d. Säden
(Nahe Lutherkirche) sofort gesucht.
Angebote W. 7601 an MNZ.

Halbtag.-, Tagesmädeh. od. Aul-
Wartung für gepflegten Haushalt sof.
od, später gesucht. Ankerstr. 4, I.

Hausgehilfin oder Plichtjahrmäd-
chen zum 15. 9. oder 1. 10. 42 für
Haushalt mit 2 Kindern gesucht, aus
Halle. Prof. Serauky, Am Kirchtor 28a

Küchenhilfe. Wir suchen zur s0-
körtigen Einstellung für unsere
Werksküche mehrere Küchenhilfen
bei halb- oder ganztägiger Beschäf-
tigung. Hallesche Dampf-Seiſen- u.
Parfümeriefabrik Stephan Co.b. H., Halle (S.), Reidebur-

Zum sofortigen Antritt auche Ich
eine erfahrene, perfekte Stenoty-
pistin. Bewerbungen schriftlich od.
müdlich unter Vorlage von Zeug-
nissen an Bauunternehmung Carl
Brandt, Halle (S.), Platz der SA. 10.

Tagesmädchen ab sofort od. später
gesucht. Hollack, Hindenburgstr. 45, II.

Stenotypistinnen, Wir suchen für
unser Werk und für unsere Auben-
stelle Berlin für verschiedene tech-
nische u. kaufmännische Abteilungen
mehrere perfekte Stenotypistinnen
für interessante und selbständige
Arbeitsgebiete. Bedingungen sind:
gute Allgemeinbildg., Beherrschung
der Stenogrammaufnahme und der
ſschreibmaschine. Aufstiegsmöglich-
eiten sind je nach Leistungen und
Berufserfahrungen gegeben. Wir
legen Wert darauf, Mitarbeiterinnen
zu bekommen, welche Eignung und
Umsicht besitzen, um in unseren
Abteilungen voll eingesetzt zu wer-
den. Bewerbungen wit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Lichtbild, jetzi-
gem Gehalt. Gebaltsansprüchen und
frühestem Dienstantritt sind zu rich-

ten an: Stahlwerke Braunschweig
m. b. H. Apts G 1, Waten-stedt, 2 über Braunschweig.

Wegen Verheiratung meines jetzig.
Mädchens suche ich zum 1. 9. 1942
oder später für meinen Villenhaus-
halt in Dölau, mit größ. Gartenland,
eine tüchtige und 2zuverlässige
Hausgehilfin (Alleinmädchen). Ger
trud Jühling, Dölau bei Halle,
Wacholderstraße 6. Vorzustellen
auch bei Dir. Jühling, Halle (S.),
Kleine Brauhausstraße 24/25.

Küchengehilfin für Werksküche 2.
baldigen Antritt gesucht. Paul
Schreck K.-G., EFisenbahnbau
Tieſbau, Halle (S.), DelitzscherStraße 65

Perfekte Köchin zur Leitung größ.
Werksküche zum baldigen Antritt
gesucht. Angebote W 7699 MNZ.

Für meinen Haushalt (nodernes
EFinfamilienhaus, 3 Kinder), suche
ich eine selbständige, die Hausfrau
yöllig ersetzende Kraft, sowie ein
kinderliebes Hausmädchen. Rechts-
an wältin Dr. Meier Scherling,
Naumburg (S.), Marienring 12.

Stenotypistin, Kontoristen(innen)
für Buchhaltung und Kartothek,
auch solche, die bereits längere Zeit
aus dem Beruf sind, sowie Anfänge-
rinnen, die in Kursen Kostenlos zu
perfekten Stenotypistinnen u. Kon-
toristinnen ausgebildet werden, für
sofort oder später in Dauerstellung
gesucht. Persönliche Vorstellung
nach Vvorheriger tel. Vereinbarung.
Habämfa, Maschinenfabrik, Ammen-
dorf b. Halle-S., Hallesche Str. 141,
Fernruf Halle: 289 22.

Hausgehilfin, kinderlieb und zu-
verlässig, für Privathaushalt zum
1. 9. oder später gesucht. Frau
Sachse, Wittestraße 1.

Hausgehilfin aus ord. Familie sof.
od. spät. ges. Frau Brix, Halle (S.),
Grobe Braphbausstrabe 2, II.

Gaskocher zu Kaufen gesucht.
Mäller, Eichendorffstr. 20.

Gebr. Dipl.-Schreibtisch sof. zu
Kauf. gesucht, evtl. wird elektr.
Kochplatte (8 RM.) in Zahlung ge-
geben. Angeb. unt. RI 1710 MNZ.

Kl. Kochmaschine oder Kochofen
zu Kaufen ges. Preisangebote Groß-
gräfendorf Nr. 10 a, b. Lauchstädt.

Guterh. Offiziers-Reithose, Heer,
Bundw. 86 cm, Länge 98 em, und
Feldbluse zu Kaufen gesucht. Fick-
weiler, Liebenauer Str. 111.

Krankenfahrstuhl, gebr., 2. Pr. v.
75 RM. zu Kaufen gesucht. Angeb.
Ri 760 an ANZ.

Puppen wagen gesucht. Grassel,
Freiimfelder Straße 101.

1 P. Langstiefel, Gr. 41, guterhalt.
z. Kauf. ges. Zuschr. P 1701 MNZ.

1 Herr. -Fahrr., gebr., gut erb. 2.
Kauf. ges. Zuschr. Kl 1700 an MNZ.

Kleiderschrank m. Wäschefach zu
Kaufen gesucht. Ang. Ra 1856 MNZ.

D. Anzug, Gr. 46--48, 2.
Angeb. Ra 1852 an MNZ.

Suche guterhaltene Coueh., An-
gebote W. 7708 an MNZ.

Rodelschlitten, 2 Meter bis 2,50
Meter lang, zu kaufen gesucht. An-
gebote W 7714 an MNZ.

Handwagen, mittelgroß, guterhalten,
zu Kaufen euert Angebote
W 7713 an MNZ.

Wiking-Schiffsmodell zu Kaufen
gesucht. Angeb. M 2567 an MNZ.

Anzug oder Höse, 1,72, zu Kauſen
gesucht. Angeb. Ra- 1847 an MNZ.

I Luftwaffen Schirmmwütze zu
Kaufen gesucht. Gr. 57. Angeb. an
Martin, Halle (S.), Wörthstr. 32.

Rucksack, guterhalten oder neu, ge-
sucht. Angebote Ra 1843 an MNZ.

Angebote

K. ges.

Radio zu Kaufen gesucht.
W 7715 an MNZ.

Zum 1. Oktober möbl. Zimmer
evtl. Vollpension für junge Damen
gesucht. Lehranstalt für Technische
Assistentinnen, Gr. Steinstraße 24.

1 Unterstellraum für Möbel ab
1. Oktober Nähe Parsevalstraße zu
mieten gesucht (etwa 15--25 qm).
Angebote unter W 7686 an MNZ.

Wir suchen für zwei bei uns be-
schaäftigte 3- bzw. 5köpfige Familien
sof. möblierte 23-Zimmerwohnung
mit Küche oder Küchenbenutzung.
EFilangebote erbeten unter Kennwort
SAS an Siebel-Flugzeugwerke G. m.
p. H. Halles

Suche sof. Nähe Nachrichtenschule,
Krölwitz od. Nietleben 1--2 möbl.
Zimmer oder Teilwohnung für die
Dauer von 6 bis 8 Wochen oderlänger. Angeb. Ri 756 an MNZ.

2 Zimmer und Küche oder 2 leere
Zimmer gesucht. Ang. Ra 1854 MNZ.

Assessor beim Generalbevollmächtig-
ten Chemie Halle sucht 1--2 möbl.
Zimmer, möglichst mit Zentralheiz.
und Bad. Zuschriften erbeten an
Beauftragter des Generalbevoll
mächtigten Chemie Halle. Niemeyer-
straße 26.

Stube, Kammer, Küche von Bahn-
beamten ges. Könnern, Hallesche
Straße 24.

Junges Dhepaar sucht drsgd. 2- bis
2 Z. -Wohng. in Halle od. nächster
Umgeb. Tauschwohng. in Hamburg
vorhand. Angeb. Ra 1769 an MNZ.

Laden mit Nebenraum gesucht.
Zuschr. R 1717 an MNZ.

1—2 Zimmer mit Kochgelegenheit
von junger Frau mit Kind sofortgesucht. Zuschr. W 7710 an MANZ.

Suche außerhalb Halle 2--3-Zimmer-
Wohnung. Angeb. Ra 1855 an MNZ.

Junges Dhepaar (Schwerkriess-
peschaäd.) sucht zum 1. oder 15. 9.
Stuhe, Kammer und Küche. Da
baldige Lazarettentlass., wird Wohb-
nung dringend benötigt. Angebote
unter 4706 erb. an Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

THEATER UND KONZTERTE
Stadttheater. Freilichtauffährungen

im Burghof Giebichenstein. Heute,
Mittwoch. 1820 Uhr: Die große
Nummer, Volksstück von Ernst
Schäfer

Donnerstag, 18 Uhr: Torquato
Tasso, Schauspiel von Goethe.

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters von 10--13 Uhr.
Abendkasse eine Stunde vor Beginn

Thalia- Theater. Abend der Ope-
rette des Stadttheaters. Heute,
Mittwoch, 20 Uhr: Alles schön von
8 bis 10! Wiederholung am 29.
und 30. August.
Karten im Vorverkauf an der Kassedes Stadttheaters von 10--13 Uhr.
Abendkasse eine Stunde vor Beginn

Polksbildungsſtätte
Sonnabend, 29. August 1942, 19.30 Uhr

Sonntag, 30. August 1942, 19.30 Uhr

Haus an der Moritzburg

Sternenlauf ung
lehensweg

Kurd Kisshauer, Berlin.
Was bringt das neue lahr!
Ein Fachkenner erzählt über die
Entschleierung der Zukunft aus

dem Sternenlauf.

Karten zu R. 1, in den Ver-
Kaufsstellen erhältlich.

Stammkarten-Inhaber! Zahlungen auf
die 1. Stammkartenrate gegen Aus
händigung des Stammkartenaus-
weises werden ab sofort im Stamm-
Kartenbüro, Universitätsring 25. zwi-
schen 10 ünd 13 Uhr und 18 und
19 Uhr, entgegengenommen.

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Volksbildungsstätte
„Sternenlauf und Lebensweg“. Vor-

trag von Kurd Kisshauer, Berlin.
Ein Fachkenner erzählt über die
Entsehleierung der Zukunft aus dem
Sternenlauf. Sonnabend, 29., und
Sonntag, 30. August. 19.30 Ubr, im
Haus an der Moritzburg. Karten
zu 1, RM. in den Kartenverkaufs-
stellen, Gr. Ulrichstraße 26 und
Merseburger Straße 6, erhältlich.

Volksbildungsſtütte
Montag, 31. August 1942, 19,30 Uhr

Haus an der Moritzburg
Wiederholung

W)uncler der
kurbentotoerutle

Prof. Otto Teller, München.
150 herrlichste Farbdias, Land-
schaften, Porträt-, Blumen-, Tier-,

Aktaufnahmen.
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Karten zu RM. 0.60 in den Ver-

Kaufsstellen erhältlich.

Wunder der Farbenphotographie“,
Prof. Otto Teller, München. 150
herrlichste Farbdias. Landschaften,
Porträt-, Blumen-, Tier-, Aktauf-
nahmen. Jugendliche haben keinen
Zutritt. Auf vielfachen WunschWiederholung am Montag 31. Aug.
19.30 Uhr, Haus an der Moritzburg
Kart. zu 0,60 RM. bereits erhältlich.

LICHTSPIEL-THEATER
Kaufe sofort wirklich schnelle Ma-

schine, mit oder ohne Beiwagen,
auch Rennmodell. Karl Ukl, Halle,
Große Brauhausstraße 16.

Vitrine oder Bächerschrank, auch 2
guterhlt. Steppdecken, zu Kauf. ges.
Zuschr. Kl. 1723 an MNZ.

Kinderbädewanne Kkauft, Zuschr.
Kl 1719 an MNZ.

Fahrradbereifung, gebr. aber
noch brauchb., z. kf. ges. Gustav
Schmidt, Ludw. Wuch.-Str. 37, IV.

VERKAVUFE

Kleine Wohnung sucht junge Frau
(eytl. außerhalb). Bäroarbeiten
Können halbtags übernommen werd.
Angeb. I 1722 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Möbliertes Zimmer an unabhängige

Frau zu vermieten, welche Haus-
Arbeiten mit übernimmt. Grötzner,
Landwehbrstraße 21.

Geräumiges, gutmöbl. Zimmer
in gutem Hause Nähe Universität
zum 1. September zu vermieten. An-
gebote W 7712 an MNZ.

Batterieempfänger, Komplett, 60
RM. zu verk. Angeb. Ra 1837 MNZ.

Tauehsieder, 8, verk. Angebote
unter M 2565 an MNZ.

für gepfl. HaushaltHausgehilfin
später gesucht.für sofort oder

Brüderstraße 15, II

Kräftiges Tagesmädchen für 4-
Pers.- Haush. z. sof. od. z. 1. 9. 42
gesucht. Schellert, Vorckstr. 14.

Stütze oder Hausgehillfn sofort
oder 1. 10. gesucht. Frau Aßmann,
Stephanusstraße 5, Ruf 292 35.

Hausgehilfin, v. 1. 10. 42-1. 1. 43 ges.
Rechtsanwalt Dr. Kelling, z. Z.
Uffz., Reilstr. 53, Ruf 361 64.

Geige, volle, Preis 40,--, verkauft.
Weiß, Kleine Klausstraße 16, I.

Möbl. Zimmer, 2 Betten, an berufs-
tat. Ehepaar zu verm. Nähe Bahn-
hof. Angeb. KI. 1721 an MNZ.

„Rili“ im Ritterhaus. Heute „Der
verkaufte Großvater“, ein herzerfri-
schendes Lustspiel der Bavaria mit
Josef Eichheim, Oskar Sima, Winnie
Markus. Spielleitung: Joe Stöckel.
Vorher: Kulturfilm Wochensechau.
Tägl.: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unt. 18 Jahren nicht zugelassen.

Ringtheater, Wailsenhausring 8.
„Die Tochter des Korsaren.“ Ein
großer, spannender italienischer
Abenteuerfilm (in deutscher Sprache)
mit Doris Durantie, Fosco Giachetti,
Camillo Pilotto. Dazu: Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen. Vorverkauf täg-
lich. ab 1 Uhr. Sonnabend und
Sonntag 11--12 Uhr.

Zimmer, freundlich Suchst Wohnung du,
möbl., für Herrn Geld oder Geige,
frei. Angebote Ra benutze nur die
1851 an MNZ. Wortanzeige!

Erdbeerpflanzgen, größ. Mengen ab-
zugeb. Gartenbau E. Koch, Halle /S.,
Hardenbergstr. 3, I.

Gebrauchten Küchenherd 10,-,
vormittags on 8--10 Uhr zu ver-
kaufen. Bartholomaus, Rockendorfer
Weg 131.

Bettcoueh (1830, zu verkaufen. An-
gebote Ra 1833, an MNZ.

Zuverlässite Haushalthilfe für
d. Krankheit behinderte Hausfrau
gesucht. Arbeitszeit n. Vereinb.
Schriftl. Angeb. erbittet Frau Ottilie
Kaiser, Lindenstraße 62.

Hausgehilfin, sauber, zuverl., mit
etwas Kochkenntn., sof. od. spät.
gesucht. Rudolf-Haym-Str. 26 pt. r.

STELLENGESUCHE
Aeltere unab. Frau, gesund und

Kräftig, selbst. in Haushaltsführung
(erfahrene Köchin), sucht sich in
Fleischerei, Gastwirtschaft oder Ge-
schaäftshausbalt zu betätigen. Gute
Empfehlung vorhanden. Angebote
Kl 1709 an MNZ.

rAuSCHGESVCHE
Gutnähende Nähmaschine z. Kauf

ges. Biete neuen elektr. Ofen 20,
neuw. Kinderschuhe (Gr. 30), 5,
u. evtl. mod. Puppenwagen, 20, z.
Tausch. Angeb. Ra 1832 an MNZ.

Tausche 1 P. Spangenschuhe Gr. 39,
8, RM., geg. Puppenwagen oder
Schulranzen. Ang. R 1718 ANZ.

Herrenulsterstoff, schw., 60,--,
tausche gegen schw. Damenmantel-
stoff. Angeb. Ra 1844 an MNZ.

Lederner Sehulrangzen u. Ied. Brot
tasche, zus. 18, RM., gegen Ied
Aktentasche zu tauschen Zesucht.
Keitel, Ammendorf, Leunaweg 59.

Magazinverwalter, rm im gesamt.
Lagerwesen Eingang, Versand
sucht Stellung auch Ahnl. Art.
mögl. Auto- oder Flugzeugbranche.
Angebote unter Ra 1823 an MNZ.

Gärtner, Anfang 60, sucht Stellung
in Privat oder Obstplantage. An
gebote unter Ra 1825 an MNZ.

Wer gibt ehemaligem Freiberufler die
Möglichkeit zur Umschulung als
Praäzisions- bzw. Spezialdreher. An-
gebote unter Ra 1826 an MNZ.

Junges Mädchen sucht Stellung in
nettem Privathaushalt. Ida Erge,
Wettin (S.), Burgstraße 78.

Frau möchte bei Herrn (38--40
die Wirtschaft führen. Angeb. unt.
Ra 1836 an MNZ.

Hausdame sucht Wirkungskreis in
g. Hause, perf. i. d. Führung eines
g. Haushalts. Zuschr. KI 1694 MNZ.

Anzug, Gr. 1,73, 120,--, verk. oder
tauscht geg. Radio. Angebote unter
Ra 1853 an MNZ.

Sofa, 45 R., gegen Kl. Handwagen
od. Bettwäsche z. tausch. Burmeister.,
Südstraße 7.

Tausche Kinderschuhe, hohe, Gr. 23,
4,50, halbe Gr. 22, 4, sehr gut-
erhalten, gegen Gr. 24-25. Angeb.
unter KI 1724 an MNZ.

Echte Lederhose, Gr. 48--50, gegen
solche Größe 46, 40 RM. z. tauschen
bzw. Kaufen gesucht. Angebote unt.
W 7721 an MANZ.

Laubsäge, elektr. Die MNZ, diegegen Damen fahre mußte lesen, dann
r ne c biete Aberan gegesucht. Angebot
Ri 751 an MNZ. l wesen!

MIETGESUCHE
Melker, verh., sucht Stellung (30 Kühe

u. Jungy. aufw.) zum 1. Oktober.
25 J. im Beruf. Dauerstellg. m. gut.
Wohng. bevorzugt. Kurt Drechsler,
Teicha 58 üb. Halle.

Landarbeiter sucht sofort Stellung,

Berufstät. Ehepaar sucht mösl.
sofort 1-2 leere oder möblierte
Zimmer oder Kleine Wohnung. An-
gebote unter W 7707 an MNZ.

Wonn uns TAus CH
Suche &5 Zi., Bad, mögl. Heizg.,

Veranda od. Balkon, part. od. I. Et.
Biete in Dölau 392 Z1., I. Et., 1 K.
Z. 1. Dachgeschoß, Bad Etagenheiz.,
Garage, Garten, Preis 105 RM. An-
gebote Ra 1839 an MNZ.

Biete sonnige Neubau- Wohnung im
Nord. Nähe Zoo, 2 Zi., u. Kochkd.
u. Bad. Suche gleiche mit Wohn-
Küche, auch ohne Bad. Angebote
KI 1712 an MNZ.

Tauschwohnung: Halle Berlin.
Suche in Berlin 3 Zi. m. Bad u.
Nebengel. Biete in Halle (Säüd.) 3 Zi.,
Mans., Kü., Bad, Balk., Nebengel. u.
Garten. Angebote W 7709 an MNZ.

Suche2-3-Zimmer- Wohnung mit
Bad im Süden. Biete 1-2Zi.- Wohnung
mit Balkon im Süden. Frau Gerda
Banze, Halle (S.), Dohlenweg 7a.

VERANSTALTUNGEN
Fahrt nach Wettin am Sonntag,

dem 30. August. Abfahrt 10 Uhr
von der Schlageterbrücke (oberhalb).
Ankunft in Halle gegen 19.30 Uhr.
Karten nur im Vorverkauf Verkehrs
büro Roter Turm erhältlich. Otto
Kretsch, Halle, Steubenstraße 10.

GASTSTATTEN
Gaststätte Grüne Tanne, Mans-

felder Straße 58. All meinen vYer-
ehrten Gästen, Freunden und Be-
kannten zur freundlichen Kenntnis,
daß nach Beseitigung aller Brand-
schäden und nach vollständiger
Renovierung die Grüne Tanne,die historische Gaststätte, Mans-
felder Str. 58, am Sonnabend wieder
ihre Pforten eröffnet. Wie vordem,
wird es auch ferner unser Bestreben
sein, für wirklich angenehmen Auf-
enthalt besorgt zu sein, dafür bürgt
vor allem eine den heutigen Ver-
hältnissen entsprechend reichhaltige
(Speisekarte (Mittagstisch im Abon-
nement), dazu gutgepflegte Ge-
tränke. Täglich ab 18 Uhr und sonn-
tags ab 16 Uhr Künstler Konzert.
Außerdem jeden Sonntag Fräh-
schoppen- Konzert. Auf Ihren ge-
schätzten Besuch freuen sich Kurt
Lange und Frau.

Möbl. Zimmer für sofort od. 1. 9.
bis Ende Oktober von Kaufmann

(Baumeister), firm in Veranschlag.
und Bauführung, sucht Stellung
Angebote Ra 1842 an MNZ.

Obermelker, verh., 35 J., Landwirts-
sohn, v. Kind auf im Fach tät., auch
in d. Schweinez. erf. sucht Stellg.
Beding. gute Wohng. Hof u. Stall]
Antritt auf Wunsch. Paul Heine-
mann, Brehna, Kr. Bitterfeld.

Erau arbeitet mit. Angeb. Ra 1834] gesucht. Angebote an Prüfungsver-
an MNZ. verband, Viktoriastraße 13.

Erfahrener HKochbautechniker Laden mit oder ohne Wohnung zu
mieten gesucht. Angebote unter
Ri 758 an MNZ.

Ehepaar m. Kind sucht 1 oder 2
möbl. Zimmer mit Lochgelegenheit.
Angebote unter Ri 757 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Plieger-
horst, von junger Dame für sofort
gesucht. Angebote Ra 1838 an MNZ.

Suche Stellung als MNZ- Anzeigen sind
Beifahrer od. Kut-scher, Alter 55 J., ter der

werden sie auchKräftig. Angebote
Ra 1850 an MNZ. sehr gelobt!

KAUFGESUCHE
G. m Priswenglas zu kaufen gesucht.ger Straße 14. Angebote W 7696 an MNZ.

Selbständige Köchin in Jahres Kinderdreirad sucht zu. kaufen
stellung für sofort oder später ge-
sucht. Angebote tnit Gehaltsan-
sprüchen an Hotel Stadt Berlin
Bitterfeld.

Heidehäuser 18.

Lade-Gleichrichter zu Kaufen ges.
Dittmar, Kollenbeyer Weg 6.

Leeres Zimmer mit Kochofen, Nähe
EFisenbahn, sofort gesucht. Zuschr.
I 1713 an MNZ.

Möblierte Zimmer, möglichst mit
Küchenbenutzung in Halle-Säd, zu
sofort gesucht. „Habämfa“. Ma-
schinenfabrik, Ammendorf, Halle-
sche Str. 141.

Frdl. möbl. Zimmer sucht sofort
Frl. (Leunaangest.). Angeb. unter
W 7720 an MNZ.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstr., nach vollständiger
Renovierung wieder im Betrieb.
Donnerstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Die bekannte Konzert- und Fami-
liengaststätte. Täglich gastiert wie-
der nachmittags und abends die
Ihnen allen bekannte und beliebte
Unterhaltungs- und Stimmungs-
Kapelle Gusto Vogt mit seinen
Solisten. Jetzt wieder Stimmung
und Humor. Bitte kommen Sie
rechtzeitig. Sonntags 11--1 Ubr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch und Donnerstag Nachmiftag,
16 Uhr, großes Gartenkonzert. Nur
bei schönem Wetter.

Großgaststätte zum Paß. Delitz-
scher Straße 2. aw Kiebeckplatz
Täglich ab 16.380 Uhr spielt die
Unferhbaltungskapelle Joh. Hiller.
Bestgepflegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte Donnerstag
geschlossen.

Huhrunternehmer sucht Wohnvung,
gleich welcher Gröbe, mit oder ohne
Bad. Angebote Ri 746 an MNZ.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn
abend Sonntag Stimmungsmusik.

esndMandelleie
reinigt md. massiert

und pflegt die Haur.
Aber nie zu trocken anwenden!

c

C. Riebeckplatz. 3. Wochel Ein
Bavaria Großfilm von ungeheuren
Ausmaßen. „Geheimakte W. B. 1.“
Gefangen von der Kraft eines
großen männlichen Lebens und von
der Wucht seiner Ereignisse, folgt
man diesem dramatischen Film. der
einem Deutschen gewidmet ist,
dessen Verdienste unsterblich wur-
dent Hauptrollen: Alexander Gol-
ling. Eva ſmmermann, Richard
Haußler. Günther Laders, Herbert
Hübner, W. P. Kräüger. Ausgezeich-
net mit den höchsten Prädikaten!
Jugendliche zugelassen. Täglich
2.10, 4.40. 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Der
große Erfolgl Hilde Krabl. Sieg-
fried Breuer, Rolf Wanka, Friedl!
Czepa, Beppo Schwaiger in dem
neuen Bayaria-Großſilm „Anuschka“.

Ein Mädehenschicksal von Opfer,
Leid und Liebe wird hier lebendig,
dessen ungewöhnliche Begegnungen
und wunderbare Wandlungen in
Bann schlagen. Spielleiter: Helmut
Kautner. Hierzu: Der Film gegen
die Volkskrankheit Krebs“ hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue
Wochenschau. Jugendl. nicht zuge-
lassen. Täglich 2.05, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

COMMERZBANK
Aktionkaphol und Resewen:
120 Miliienen RM

filicle Halle (Sacle)
Adolf-Hiter-Ring 5

fernsprecher:
Sammel-Nr. 758]

W

Erledigung aller bankmäßigen
Goeschätte

Eröffnung von Banksparkonten

C. Schauburg. 2. Wochel Die
große Erstaufführung Frau am Ab-
grund ein ergreifendes Frauen-
schicksal von starker Dramatik und
bezwingender Realistik in deutscher
Sprache. In den Hauptrollen: Paola
Barbara, PFosco Giachetti, Gino
Cervi, Vittorio de Sica, Umhberto
Melnati, Camillo Pilotto. Kultur-
film: „Künstliche Blumen“. Die
neue Wochenschau, Jugendl. nicht
zugelassen! Tägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
4. Wochel „Die große Liebe.“ Ein
Ufa Film. mit Zarah Leander,
Grethe“ Weiser, Viktor Staal, Paul
Hörbiger. Unter der Spielleitung
von Rolf Hansen, des jungen, er-
folgreichen Regisseurs des letzten
Zarah-Leander-Films „Der Weg ins
EFreie“, entstand auch dieser Ufa-
Film, in dem sich zwischen Dra-
matik und Spannung zwischenHumor und Gefühl das schicksal-
hafte Erlebnis einer Frau unserer
Zeit erfüllt. Täglich 2.00, 4.45, 7.45
Vhr. Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. b heute: „Die un-

Pas peilende
Wundpflaster

ln allen Apotheken u. Drogerien

ar Bl. Bonn
ruhigen Mädchen mit Käthe von
Nagy, Use Werner, Theo Lingen,
Hans Holt, Hans Moser u. v. a. Ein
Film von den Sonnen- und Schatten-
seiten des Lebens junger Mädchen.
Hier haben Sie etwas zu lachen und
hören schöne Schlagermelodien.
Jugendliche sind nicht zugelassen.
Beginn täglich 14.30. 17.00, 19.30.
Vorverkauf ab 13.30.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ab 1. September 1942 haben wir
neue Anfangszeiten, und zwar täg-
lich 14 Ubr. 16 Ubr 45, 19 Uhr 30.
Die Wochenschau wird im Anschluß
an den Hauptßlm gespielt.

ToBü Ammendorf. Heute letzter
Tag Das prächtige Volksstück Der
Biberpelz“ mit Heinrich George, Ida
Wüst, Rotraud Richter. Kulturßlm:
„Geschwindigkeit und Sicherheit“.
Jugendliche nicht zugelassen. Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 3 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Liebe streng verboten mit Hans
Moser, Grete Weiser. Carola Höhn.
Wolf Albach-Retty. Karl Schönbeck.
Paul Westermayer. Kulfurfilm
Wochensechau. Jugendliche haben
Zutritt. Ankangszeiten: 5 Uhr und
7.30 Uhr.

ist dos Besfe gerode guf genug.
Die Vorzöge des Moteriols Zeſ-
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstfellung erwerben
und erholten der neuzeitlichen
Comelio-Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frauen im In vnd
Avslond, T
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